
der Schüler

des Gymnasiums zu Elbing,
welche

Donnerstag sind Freitag den fl. und 3. October
Vormittags von 9 Uhr ah

in dem Saale der Anstalt
gehalten werden wird,

ladet ergebenst ein

Dr. Adolph Benecke,
Professor und Director des Gymnasiums.

Inhalt:
1. Schulnaclirichten von dem Director.
2. De patronymicis Graecis dissertatio ï. Von dem Gymnasiallehrer Dr. Steinke.

Elbing, 1846.
Gedruckt bei F. W, Neumann՝Hartmann.
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Schubiachrichten.
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L Lehrverfassung.

SEXTA.
Ordinarius: Oberlehrer Scheibert.

Der Cursus einjährig. Wöchentlich 3'2 Stunden.

1. Deutsche Sprache. 4 St. w. Eintheilung, Biegung und Rechtschreibung der 
Wörter. Lehre vom einfachen Satze. Übungen im mündlichen und schriftlichen Vortrage. 
Oberlehrer Scheibert.

2. Lateinische Sprache. 10 St. w. Formenlehre nach dem Tirocinium von 
O. Schulz. Die Beispiele in demselben wurden von No. 1 bis 102 übersetzt und nach 
der in der Vorrede angedeuteten Methode behandelt. Oberlehrer Scheibert.

3. Religionslehre. 2 St. w. Die biblischen Geschichten des A. T. nach Preuss. 
Angemessene Bibelstellen, Liederverse und die zehn Gebote mit Luthers Erklärung wurden 
kurz erläutert und memorirt. Lindenr oth.

4. Geographie. 2 St. w. Erdtheile, Meere, Meerbusen, Halbinseln, Inseln. Län­
der von Europa mit ihren Begrenzungen; merkwürdigsten Gebirgen, Flüssen, Seen und 
Städten. Deutschland nach Höhenzügen und Flussgebieten im Allgemeinen, der Preussische 
Staat genauer, die Provinz Preussen speciell. Oberlehrer Scheibert.

5. Geschichte. 2 St. w. Die ältesten Geschichten der Inder, Ägypter, Hebräer, 
Phönicier, Assyrier, Babylonier, Meder und Perser bis zum Tode des Cyrus. Lindenroth.

»*
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6. Arithmetik. 4 St. w. Das Numeriren. Die vier Species úi unbenannten und 
benannten ganzen Zahlen. Verhältnissrechnung. Kopf-und Zifferrechnen. Lindenr oth.

7. Naturgeschichte. 2 St. w. Beschreibung vorgezeigter Naturkörper zur Übung 
ira Auffassen und Bezeichnen der an ihnen hervortretenden Merkmale. Oberlehrer Scheib er t.

8. Kalligraphie. 2 St. w. Musikdirector Döring.
9. Zeichnen. 2 St. w. Müller.
10. Gesang. 2 St. w. (VI. u. V. combinirt.) Kenntniss der Noten, Versetzungs­

zeichen und Schlüssel. Die gebräuchlichsten Ton- und Tactarten. Treffübungen. Choräle, 
Lieder und grössere Chöre. Musikdirector Döring.

QUINTA.
Ordinarius: Oberlehrer Sahme.

Der Cursus einjährig. Wöchentlich 32 Stunden.

1. Deutsche Sprache. 4 St. w. Leseübungen. Declamation. Vortrag gelesener 
Abschnitte aus Wackernagels Lesebuch Th. 1. — Orthographische und Slilübungen. — 
Gebrauch der Präpositionen und Conjunciionen. Der mehrfach bekleidete und zusammen­
gesetzte Satz. Lindenr oth.

2. Lateinische Sprache. 10 St. w. Davon 4 St. Formenlehre nach Putsche’s 
lat. Grammatik nebst mündlicher und schriftlicher Einübung derselben. Carl. — 6 St. 
mündliche und schriftliche Einübung syntaktischer Regeln. 110 Paragraphen aus den Brö- 
derschen Lectionen sind übersetzt, loci memoriales gelernt. Oberlehrer Sahme.

3. Religionslehre. 2 St. w. Die biblischen Geschichten des N. T. nach Preuss. 
Bibelstellen, Liederverse und die christlichen Glaubensartikel mit Luthers Erklärung wurden 
kurz erläutert und memorirt. Lindenroth.

4. Geographie. 2 St. w. Die Erde im Allgemeinem die fünf Erdtheile nach Vol- 
ger’s Lehrbuch. Oberlehrer Sahme.

5. Geschichte. 2 St. w. Sagengeschichte der Griechen und Römer. Oberlehrer 
Sahme.

6. Arithmetik. 4 St. w. Die gemeinen Brüche. Die Regeldetri und ihre Anwen­
dung auf praktische Rechnungen. Lindenroth.

7. Naturgeschichte. 2 St. w. Betrachtung der Naturkörper, um diejenigen Be­
griffe zu erläutern, welche in den einleitenden Paragraphen zu den Hauptabschnitten des 
Bürmejster’schen Grundrisses der Naturgeschichte enthalten sind. Oberlehrer Scheiber t.

8. Kalligraphie. 2 St. w. Musikdirector Döring.
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9. Zeichnen. 2 St. w. Müller.
10. Gesang. 2 St. w. Quinta mit Sexta combinât. S. о. Musik dir. Döring.

QUARTA.
՝ Ordinarius: Oberlehrer Richter.
Der Cursus einjährig. Wöchentlich 32 Stunden.

1. Deutsche Sprache. 3 St. w. Schriftliche Aufsätze nach gegebenem und be­
sprochenem Stoffe. Übungen im mündlichen Vortrage. Declamation. Grammatik: die 
Satzlehre. Oberlehrer Richter.

2. Lateinische Sprache. 6 St. w. Jacobs lat. Lesebuch S. 47 — 80; 83— 
123. Phaedri fabb. lib. 1. mit Auswahl. Einige Capitel aus Jacobs Lesebuche und mehre 
Fabeln des Phädrus wurden memorirt. Grammatik nach Putsche. Schriftliche Exercitia. 
Oberlehrer 11 ichte r.

3. Griechische Sprache. 6 St. w. Formenlehre nach Buttmann bis zu den 
Verbis auf p. Jacobs griech. Leseb. 1. Curs, wurde bis zu den Beispielen über die Verba 
auf /tu übersetzt. Exercitia nach Rost und Wüstemann Curs. 1. Carl.

4. Religionslehre. 2 St. w. Erklärung der ersten 3 Hauptstücke des Lutheri­
schen Katechismus. Ausgewählte Psalmen und die historischen Abschnitte aus dem Evan­
gelium Matthäi wurden gelesen und erläutert. Oberlehrer Richter.

5. Geographie. 2 St, w. Allgemeine Geographie. Europa. Nacl^Volgers Lehrb. 
Curs. 2. Oberlehrer Sahme.

6. Geschichte. 2 St. w. Geschichte der Griechen in ausführlicher Erzählung. 
Oberlehrer Sahme.

I. Mathematik. 3 St. w. Geometrie: Abschnitt 1 — 6 in Richter’s Lehrbuche. 
Anleitung zur Lösung geometrischer Aufgaben. Arithmetik: die Decimalbrüche, die Buch­
stabenrechnung, die Verhältnisse und Proportionen, die algebraischen Gleichungen des er­
sten Grades mit einer unbekannten Grösse. Oberlehrer Richter.

8. Naturgeschichte. 2 St. w. Höhere Thiere und Pflanzen wurden nach Bur­
meisters Grundriss der Naturgeschichte beschrieben und klassificirt. Oberlehrer Scheib er t.

9. Kalligraphie. 2 St. w. Lindenroth.
10. Zeichnen, շ St. w. Müller.
II. Gesang. 2 St. w. Intervallenlehre, die Tonleiter und Tonarten, die Vorzeich­

nungen, rhythmische und dynamische Übungen. Choräle, Lieder und grössere Chöre. 
Musikdirector Döring.

v



TERTIA.
Ordinarius: Professor Mer ж.

Der Cursus zweijährig. Wöchentlich 32 Stunden.
1. Deutsche Sprache. 3 St. w. Schriftliche Aufsätze nach gegebenen und be- 

gprochenen Dispositionen. Erläuterung der Grammatik und Stillehre. Theorie der Dich­
tungsarten. Uebungen im Declamiren und im Հ eien Vortrage. Oberlehrer Sahme.

2. Lateinische Sprache. .8 St. w. Davon 6 St. w. Caes, de bell. Gall. Lib. 
VII. VIII. — Grammatik nach Putsche. Stil- und Memorirübungem Professor Merz. 
— 2 St. w. Ovid. Metamorph. Lib. I — V. mit Auswahl. Dr. Steinke.

3. Griechische Sprache. 6 St. w. Davon 4 St. Xenoph. Anab. Lib. III. IV. 
Homer. Odyss. I. II. — 2 St. Grammatik und schriftliche Übungen. Dr. Steinke.

4. Französische Sprache. 2 St. w. Ideler’s Handb. I. S. 475 ff. Exercitien 
nach Tollin; unregelmässige Verba. Carl.

5. Re ligio ns lehre. 2 St. w, Erklärung des 4. und 5ten Hauptstückes des Lu­
therischen Katechisnius. Lesen der Apostelgeschichte. Mehrere von den Schülern gehörte 
Predigten wurden besprochen und ausgearbeitet. Oberlehrer Richter.

6. Geographie. 2 St. w. Die aussereuropäischen Länder. Darauf Preussen und 
Deutschland. Nach Volger’s Lehrb. Curs. 2. Oberlehrer Sahme.

7. Geschichte. 2 St. w. Die Geschichte der Römer bis zum Untergänge des 
weströmischen Reiches. Oberlehrer Sahme.

8. Mathematik. 3 St. w. Arithmetik und Planimetrie 2te Hälfte nach seinem 
Lehrbuche. Oberlehrer Richter.

9. Naturgeschichte. 2 St. w. Zoologie nach Burmeister. Lindenr oth.
10. Gesang. 2 St. w. Die Dur- und Molltonarten, die Vorzeichnungen, die Tact- 

und Tempobezeichnungen, die musicalischen Nebenzeichen, dynamische Übungen. Gesun­
gen wurden Choralmelodien und die Altstimme der in den übrigen Classen geübten Cho­
räle, Lieder und grösseren Chöre Musikdirector Döring.

SECUNDA.
Ordinarius: Professor Buchner.

Der Cursus zweijährig. Wöchentlich 32 Stunden.
1. Deutsche Sprache. 3 St. w. Schriftliche Aufsätze nach mündlichen freien 

Vorträgen und deren Beurtheilung. Die rhetorische Disposition. Übungen im Vorlagen, 
in der Declamation und im Versbau. Professor Buchner.
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í. Lateinische Sprache. 8 St. w. Davon 4 Stunden Sallust. Catilina. Ciceren. 
Laelius. — 2 St. Virgil. Aen. Lib. VIII. beendet, IX. X. — 2 St. Wiederholung einiger Ab­
schnitte der Syntax. Exercitien, Extemporalien, Beurtlieilung der lateinischen Ausarbeitun­
gen. Das Lateinsprechen wurde bei der Interpretation der Schriftsteller geübt. Dr. Steinke.

3. Griechische Sprache. 6 St. w. Davon 2 St, Lucian. Demonactis vita, 
Bis accusatus, Anacharsis.— 2 St. Hoiner. Odyss. Lib. XIV — XVIII. — 2 St. Grammatik 
und schriftliche Übungen. Dr. Steinke.

4. Französische Sprache. 2 St. w. Ideler’s Handbuch III. S. 23 — 35; 59 — 
64; 82 — 93. Exercitien nach Tollin; Extemporalien über die Lehre vom Nomen. Carl.

5. Englische Sprache. 2 St. w. Vicar of Wakefield Ch. 1—8. Exercitien nach 
Herrig. Extemporalien über die Lehre vom Nomen. Carl.

6. Religionswissenschaft. 2 St. w. Kirchengeschichte nach Petri. Der Brief 
des Jacobus, der erste Brief des Johannes und der Brief an die Galater wurden in der Ur­
sprache gelesen. Professor Merz.

7. Geschichte und Geographie. 3 St. w. Geschichte des Mittelalters nach 
Ellendt’s Lehrbuch. Wiederholung der Geographie. Professor Merz.

8. Mathematik. 4 St. w. Wiederholung und Ergänzung der Buchstabenrechnung, 
der Algebra des 1. und 2ten Grades, der Geometrie. Anleitung zur Behandlung arithmeti­
scher und geometrischer Aufgaben. Die Combinationslehre. Die arithmetischen und geo­
metrischen Reihen. Der binomische Lehrsatz. Die՛ Zinseszinsenrechnung. — Die ebene 
Trigonometrie mit vielen Übungen. Professor Buchner.

9. Naturwissenschaft. 2 St. w. Einleitung. Die Maasse. Die Aggregatzustände. 
Cohäsion, Adhäsion, Elasticität. Das specifische Gewicht. Die hydrostatischen und aëro- 
itatischen Lehren. Die Electricität. Professor Buchner.

PRIMA.
Ordinarius: Director B e n e c k e.

■Der Cursus zweijährig. Wöchentlich 32 Stunden.
1. Deutsche Sprache. 4 St. w. Davon 2 St., Erklärung von Musteraufsätzen 

der verschiedenen Gattungen. Vortrag und Besprechung der zuvor eingereichten Disposi­
tionen. Beurtheilung der schriftlichen Ausarbeitungen. Declamationsübungen. Freie Vor­
träge. — Im Winter: 2 St. Geschichte der deutschen Literatur seit Haller und Hagedorn, 
Verbunden mit der Lesung und Erläuterung ausgewählter Proben. Im Sommer 2 St. Phi­
losophische Propädeutik: Einleitung in die Philosophie und Logik. Director B en ecke.
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2. Lateinische Sprache. 8 St. w. Davon 2 St. Horat. Odar. Lib. IV.— Epod. 
Satir, mit Auswahl. — 4 St. Liv. hist. Lib. XXII. 37— 61. Cic. de fin. bon. et mal. I. 
Tacit. Ann. I. 2 St. Stilübungen: Wiederholung und tiefere Begründung einzelner Ab­
schnitte der Grammatik, Exercitien, Extemporalien und freie Aufsätze. Disputirubungen. 
Pas Lateinsprechen wurde bei der Interpretation der Schriftsteller fortwährend geübt. 
Director B en ecke.

3. Griechische Sprache. 6 St. w. Davon 2 St. Homer. II. Libb. XXIV. I. sta- 
tarisch. Sophocl. Philoctetes mit vorausgeschickter Einleitung. Director Benecke. — 
3 St. Plutarch, vit, Lycurg. Herodot. Libb. VI. VII. ѴШ. und 1 St. Grammatik nebst 
schriftlichen Übungen. Professor Merz.

4. Französische Sprache. 2 St. w. Ideler’s Handbuch III. S. 515 ff. Extempora­
lien über die Lehre vom Nomen. Geschichte der französischen Literatur bis Corneille. Carl.

5. Englische Sprache. 2 St. w. Shakspeare’s Julius Caesar. Exercitien nach 
Herrig. Extemporalien über die Lehre vom Nomen. Carl.

6. Religionswissenschaft. 2 St. w. Die Glaubenslehre nach Petri. Artikel 
1 und 2. Abschnitt 1. Das Evangelium Johannis wurde in der Ursprache gelesen. 
Professor Merz.

7. Geschichte und Geographie. 2 St. w. Alte Geschichte nach Ellendt’s 
Lehrbuch. Geschichte von Asien, Africa und Griechenland mit Berücksichtigung der Geo­
graphie. Professor Merz.

8. Mathematik. 4 St. w. Übung in Aufgaben aus allen durchgenommenen Leh­
ren. Die Sphärik. Die Rechnung der unbestimmten Coëfficienten und ihre zahlreichen 
Anwendungen. Die Kettenbrüche. Die höheren arithmetischen Reihen. Die unbestimmte 
Algebra des 1. und 2ten Grades. Professor Buchner.

9. Naturwissenschaft. 2 St. w. Anfangsgründe der Astronomie, Astrognosie. 
Mathematische Geographie, Gnomonik. Professor Buchner.

Ausserordentliche Lehrstunden.
1. Hebräische Sprache. 2 St. w. für Prima fielen aus, weil sich kein Theil- 

nehmer fand. — 2 St. w. für Secunda. Lehre vom Pronomen und Verbum nach Gesenius. 
Einfache Stücke aus Gesenius Lesebuche wurden übersetzt, Carl.

2. Gesang. 2 St. w. Schüler aus Prima, Secunda und Tertia übten die Tenor­
und Bassstimmen der in den übrigen Classen gesungenen Choräle, Lieder und grösseren 
Chöre; ferner Gesänge für Männerstimmen aus der Sammlung von Hientzsch und aus den 
patriotischen Liedern. Musikdirector Döring.
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3. Zeichnen. 4 St. w. Davon 2 Stunden für Schüler aus Prima und Secunda.— 
2 St für die Schüler der Tertia. Müller.

II. Verfügungen.
1. Vom 17. September 1845. Der Herr Justizminister hat bestimmt, dass Denjenigen, 

welche ohne Maturitätszeugniss die Universität beziehen, um Jura zu studiren, fernerhin 
von der Verpflichtung, ein dreijähriges Universitätsstudium nach Erlangung des Zeugnisses 
der Reife nachzuweisen, keine Dispensation mehr ertheilt werden soll.

2. Von demselben Datum. Empfehlung des Lehrbuchs der Arithmetik von Dr. Wil de 
und der Sammlung von 100 geometrischen Aufgaben von Dr. Lucke zum Privatstudiuni 
der Schüler in den beiden obern Classen.

3. Vom 23. September. Mittheilung eines dem K. Provinzial-Schulcollegium zu Co­
blenz vorgelegten Aufsatzes über den evangelischen Religionsunterricht in Gymnasien, wel­
cher bei der Entwerfung des Lehrplans zur Beachtung empfohlen wird.

4. Vom 24. September. Nach einer Bestimmung des Herrn Ministers der Geistlichen, 
Unterrichts- und Medicinalangelegenheiten ist der Titel Oberlehrer entweder mit der Stelle, 
welche der Lehrer einnimmt, von selbst verbunden, oder wird als persönliche Auszeichnung 
solchen ordentlichen Lehrern verliehen, welche durch, längere Verwaltung des Ordinariats 
einer Classe sich als besonders tüchtige Lehrer und Erzieher bewährt und sich um die 
Schule ein bedeutendes Verdienst erworben haben. Als Oberlehrerstellen an unserm Gy­
mnasium werden die drei ersten Lehrsrstellen äusser der Directorstelle festgesetzt, deren 
Inhabern auch in Zukunft das stiftungsmässige Prädicat Professor verbleiben soll.

5. Vom 16. October. Circularverfügung des Königl. Provinzial - Schulcollegiums, die 
Theilnahme an Protesten gegen eine gewisse Partei, die in der evangelischen Kirche be­
stehen soll, betreffend.

6. Vom 1. November. Das K. Provinzial-Schulcollegium empfiehlt Dr. Diedrich’s 
Hülfsbuch für den Religionsunterricht auf der obersten Lehrstufe der Gymnasien.

7. Vom 4. December. Dieselbe Behörde fordert Bericht darüber, wie der Gesang­
unterricht am hiesigen Gymnasium geleitet werde, und ob dasselbe im Besitz eines dazu ge­
eigneten Instrumentes sich befinde.

8. Vom 12. December. Genehmigung der in Betreff des Gesangunterrichts getroffe­
nen Einrichtungen.

9. Vom 15. December. Auf den Antrag des Herrn Chefs des Militair-Medicinal-We-
b 
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sens ergeht an das Gymnasium die Aufforderung, denjenigen Abiturienten, welche sich zur 
Aufnahme in die Berliner militairärztlichen Bildungsanstalten, insbesondere in das König!. 
Friedrich - Wilhelms - Institut melden wollen, die Abgangszeugnisse so früh einzuhändigen, 
dass die nur zweimal im Jahre Statt findende und umfassende Vorbereitungen erheischende 
Aufnahme derselben rechtzeitig bewirkt werden und die neu Aufgenommenen beim Be­
ginn der Vorlesungen, der mit dem der akademischen Vorlesungen zusammenfalle, dort 
eintreffen können.

10. Vom 27. December. Das Kö'nigl. Provinzial - Schulcollegium fordert Bericht über 
die Dauer und Lage der Ferien beim hiesigen Gymnasium.

11. Vom 20. Januar 1846. Die von dem Progymnasium zu Deutsch-Crone mit 
dem Zeugniss der Reife entlassenen Schüler sollen mit Genehmigung des Königl. Ministe­
riums der Unterrichtsangelegenheiten ohne weitere Prüfung in die Prima eines vollständi­
gen Gymnasiums aufgenommen werden.

12. Vom 11. Februar. Der Herr Director Dr. August zu Berlin übersendet mehrere 
Exemplare der von ihm herausgegebenen Acta D. Martini Lutheri etc., von denen 20 
nach der Bestimmung des Königl. Ministeriums der Unterrichtsangelegenheiten an fleissige 
Schüler der Prima und Secunda vertheilt werden sollen.

13. Vom 23. Februar. Empfehlung der beiden Schriften von Adams: die harmoni­
schen Verhältnisse und die merkwürdigsten Eigenschaften des gradlinigen Dreiecks. Win­
terthur 1846.

14. Vom 17. März. Der Turnlehrer E. Eiselen in Berlin wird jährlich 2 sechs­
wöchentliche Lehrcurse für künftige Turnlehrer vom Sonnabend nach Ostern bis Sonn­
abend vor Pfingsten und vom 1. September bis zum 11. October einrichten.

15. Von demselben Datum. Empfehlung von Bräuer’s Auszügen aus dem Zeichen­
unterrichte von Hippius.

16. Das Königl. Provinzial-Schulcollegium bringt die bestehenden gesetzlichen An­
ordnungen in Erinnerung, nach welchen den Gymnasiasten alles Auffallende in der Tracht 
und alle Abzeichen verboten sind.

17. Vom 17. April. Andeutungen über die Einrichtung hodegetischer Vorträge, 
welche die für die Universität heranreifenden Schüler über eine zweckmässige Benutzung 
der akademischen Studienzeit und der während derselben sich ihnen darbietenden Unter­
richtsmittel aufklären sollen.

18. Vom 27. April. Aufforderung zur Subscription auf die Geschichtschreiber der 
deutschen Vorzeit in deutscher Bearbeitung, unter dem Schutze Sr. Majestät des Königs 
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Friedrich Wilhelm IV. von Preussen herausgegeben von G. Pertz, J. Grimm, L. Lach­
mann, L. Ranke, C. Ritte r.

19. Vom 1. Mai. Zur Prüfung derjenigen Inländer, welche entweder auf auswärti­
gen Lehranstalten oder privatim ihren Unterricht empfangen haben und Behufs der Be­
werbung um Anstellung im öffentlichen Dienste, für welchen die Beibringung eines Matu­
ritätszeugnisses nicht erforderlich ist, des Zeugnisses einer diesseitigen hohem Lehranstalt 
bedürfen, ist bei jedem Gymnasium und bei jeder zu Entlassungsprüfungen berechtigten 
höhern Bürger- und Realschule eine besondere Prüfungscommission angeordnet, welche 
aus dem Director und zwei Oberlehrern der Anstalt besteht. Die Prüfung hat den Stand 
der Bildung nach den Hauptgegenständen des Unterrichts, so wie die Classe zu ermitteln, 
zu welcher der Geprüfte sich qualificiren würde. Jünglinge, welche eine inländische hö­
here Lehranstalt besucht haben, können das zum Eintritt in einen Zweig des öffentlichen 
Dienstes erforderliche Zeugniss in der Regel auch nur bei dieser erwerben. Die vorste­
henden Bestimmungen gelten in Zukunft auch für die Prüfung der Feldmesser.

20. Vom 11. Mai. Nach einem Rescript des Königl. Ministeriums der Unterrichts­
angelegenheiten soll dem Unterrichte in der griechischen und lateinischen Sprache durch 
alle Classen entweder nur eine Grammatik zum Grunde gelegt werden, oder höchstens 
zwei, die in Anordnung, Terminologie und Begriffsbestimmung möglichst übereinstimmen, 
wie die kleinern und grossem Grammatiken von Buttmann, Zumpt, O. Schulz, Ellendt. So­
genannte Elementarbücher neben der eingeführten Grammatik sollen in den untern und 
mittlern Classen nur zur Beschaffung des erforderlichen Übungsstoffes dienen.

21. Vom 19. Mai. Das Königl. Provinzial - Schulcollegium theilt folgende Erläute­
rungen zu §. 35, 36 und 39 des Reglements für die Prüfung der zur Universität überge­
henden Schüler vom 4. Juni 1834, welche der Herr Minister der Unterrichtsangelegen­
heiten gegeben hat, zur künftigen Beachtung mit: Gymnasiasten und Nichtgymnasiasten, 
die zur Abiturientenprüfung zugelassen sind, aber das Zeugniss der Nichtreife erhalten ha­
ben, dürfen, so lange sie die Universität nicht beziehen, in jedem spätem Termine die 
Prüfung wiederholen. Wer aber mit dem Zeugniss der Nichtreife die Universität bezogen 
hat, soll während seines Besuches der Universität nur einmal, und nicht öfter zur Wieder­
holung der Maturitätsprüfung zugelassen werden. Alle, welche bei der Universität Vorle­
sungen hören, ohne zuvor sich einer Maturitätsprüfung unterworfen zu haben, können die­
selbe später unter allen Umständen nur zweimal machen. Haben sie eine schriftliche Er­
klärung abgegeben, dass sie eine Anstellung im eigentlichen gelehrten Staats- und Kirchen­
dienste nicht beabsichtigen, so dürfen sie nur mit Genehmigung des Ministeriums der

b*
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Unterrichtsangelegenheiten zur Prüfung pro maturitate zugelassen werden. Das akademische 
Triennium oder Quadriennium beginnt in allen Fällen erst nach Erlangung des Zeugnisses 
der Reife.

22. Vom 22. Juni. Empfehlung Von Lehmann’s Borussia.
23. Vom 31. Juli. Das K. Provinzial - Schulcollegium fordert im Auftrage des K. 

Ministeriums ein vollständiges Verzeichniss der bei der Gymnasialbibliothek verwahrten 
Handschriften.

24. Vom 26. August. Mittheilung des Urtheils der K. wissenschaftlichen Prüfungs­
commission über die schriftlichen Arbeiten der zu Ostern d. J. geprüften Abiturienten.

25. Vom 2. September. Die neuen Bestimmungen über die Organisation und den 
Geschäftsgang der Militair-Examinationscommission für die Eintritts- und Officierprüfungen, 
über die Anforderungen, welche künftig im Officierexamen an die zu Prüfenden zu machen 
sind, so wie über die Umgestaltung der Divisionsschulen werden dem Gymnasium zur 
Kenntniss übersendet.

Ausserdem sehe ich mich veranlasst, zwei ältere Verfügungen des K. Ministeriums 
der Geistlichen, Unterrichts- und Medicinalangelegenheiten in wiederholte Erinnerung zu brin­
gen, von denen die eine vom 20. Mai 1824 den Schülern den Besuch der Gasthäuser, Con- 
ditoreien, Restaurationen, Billards u. s. w. auf das Strengste verbietet, und anordnet, dass 
auswärtige Zöglinge des Gymnasiums einem tüchtigen Aufseher zu übergeben sind, der 
dem Director zuvor namhaft gemacht werden muss; die andere vom 10. Mai 1828 die Ent­
fernung derjenigen Schüler von den Gymnasien betrifTt, welche wegen Mangels an Fleiss, 
nachdem sie zwei Jahre in einer Classe gesessen haben, doch zur Versetzung in die nächst­
folgende höhere nicht für reif erklärt werden können.

III. Chronik.
Das ablaufende Schuljahr begann Montag den 20. October 1845 und wird nach der 

öffentlichen Prüfung Sonnabend den 3. October mit der Censur und Versetzung geschlos­
sen werden.

Nachdem in Folge der Pensionirung des Herrn Professor Kelch Herr Professor Bueb­
ner in die erste und Herr Professor Merz in die zweite Oberlehrerstelle, wie bereits im 
vorjährigen Pogramme gemeldet ist, aufgerückt waren: beschloss der Wohllöbl. Magistrat 
in seiner Sitzung vom 25. November v. J. die Ascension des Herrn Oberlehrer Richter 
in die dritte Oberlehrerstelle, des Herrn Oberlehrer Sahnte in die vierte, des Herrn Ober­
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lehrer Scheib er t in die fünfte, des Herrn Lindenr о th in die sechste Lehrerstelle und 
wählte den Candidaten des hohem Schulamts Herrn Dr. Steinke zum siebenten Lehrer. 
Diese Bestimmungen erhielten unter dem 24. August c. die höhere Bestätigung.

Herr Dr. August Eduard Steinke, geboren zu Braunsberg den 28. März 1818, be­
suchte von Michaelis 1827 bis Michaelis 1836 das dortige Gymnasium und studirte darauf 
vier und ein halbes Jahr Philologie in Königsberg. Nachdem er daselbst im Soipmer 1841 
promovirt war, hielt er im Schuljahr 18am hiesigen Gymnasium das vorschriftsmässige 
Probejahr ab und bestand im Laufe desselben Jahres die Prüfung pro facultate docendi in 
Königsberg. Seit jener Zeit ununterbrochen mit Unterricht in den alten Sprachen an unse­
rer Anstalt՜ beschäftigt, wurde derselbe nach dem Austritt des Herrn Professor Kelch aus 
dem Lehrercollegium zunächst als interimistischer Hülfslehrer für die Zeit vom 1. April bis 
Weihnachten 1845 angestellt, sodann aber zum siebenten Lehrer am 25. November v. J. 
von dem Wohllöblichen Magistrate gewählt, und am 27. August d. J. in dieser Eigenschaft 
hohem Orts bestätigt.

Am 27. April besuchte der Herr Generalsuperintendent Dr. Sartorius das Gymna­
sium und wohnte dem Religionsunterrichte in allen Classen bei.

Das wichtigste Ereigniss dieses Schuljahrs ist ohne Zweifel die endliche Erledigung 
der Eibinger Territorialfrage durch Allerhöchste Cabinetsordre vom 12. Juni c., der zufolge 
das Gymnasium, welches von der Stadt vor beinahe 247 Jahren gegründet und seither mit 
besonderer Liebe gepflegt ist, in nächster Zukunft seiner Umwandelung in ein Königliches 
Gymnasium entgegengehf. Weil jedoch dem Berichterstatter über diese Angelegenheit 
noch keine amtliche Mittheilung zugegangen ist, so kann hier vorläufig nur auf den in Nr. 
64 der Eibinger Anzeigen enthaltenen Bericht über die Stadtverordnetensitzungen vom 23. 
Juli und 6. August d. J. verwiesen werden.

Der Unterricht wurde bis zu den Sommerferien in seinem regelmässigen Fortgänge 
fast gar nicht gestört, indem die sämmtlichen Lehrer mit unbedeutenden Ausnahmen sich 
beinahe einer ununterbrochenen Gesundheit erfreuten. * Aber am Tage der Wiedereröff­
nung der Schule nach den Sommerferien erkrankte der Director plötzlich, und sah sich ge- 
nöthigt, nachdem er noch 14 Tage seinen Unterricht mühsam fortgesetzt hatte, denselben 
einstweilen aufzugeben und für eine anderweitige Vertretung seiner Lehrstunden zu sorgen. 
Diese übernahm vom 10. September ab mit dankenswerther Zuvorkommenheit der Candi­
dat des höhem Schulamts Herr Wessel, welcher sich bereits früher gemeldet hatte, um 
im nächsten Schuljahr am hiesigen Gymnasium sein Probejahr abzuhalten, —■ Der Gesund­
heitszustand der Schüler war im Ganzen erfreulich zu nennen.

%
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Für das Winterturnen hatte der Turnrath ein heizbares Local gemiethet, welche» 
indess nur einer Anzahl freiwillig sich meldender Schüler gestattete, an den Übungen 
Theil zu nehmen. Die Sommerübungen wurden in derselben Weise, wie im vorigen 
Jahre, nur. unter lauerer und matterer Theilnahme von Seiten der Gymnasialschüler, fort­
gesetzt.

IV. Statistische Übersicht.
Das Lehrercollegium des Gymnasiums hat zur Zeit folgende Mitglieder:

1. Dr. B en ecke, Director und Professor.
2. Buchner, K. Professor.
3. Merz, K. Professor.
4. Richter, K. Professor.
5. Sahme, Oberlehrer.
6. Sch ei bert, Oberlehrer.
7. Lindenroth, ordentlicher Lehrer.
8. Dr. Steinke, ordentlicher Lehrer.
9. Carl, ordentlicher Lehrer der engl. und franz. Sprache.

10. Döring, Musikdirector, Gesang- und Schreiblehrer.
11. Müller, Zeichenlehrer.

Die Gesammtzahl der Schüler betrug gegen den Schluss des vorigen Schuljahre» 
(am 15. September 1845) 160, von denen 6 in L, 24 in II., 37 in III., 35 in IV., 34 in 
V., 24 in VI. sich befanden. Von diesen sind seit jenem Datum theils noch vor dem An­
fänge des laufenden Schuljahrs, theils während desselben abgegangen 43. Neu aufgenom­
men dagegen sind 37, so dass das Gymnasium gegenwärtig (den 15. September 1846) 154 
Schüler zählt, unter denen 6 in L, 20 in II., 43 in III., 24 in IV., 38 in V.» 23 in VT. 
sitzen. In der Döring’schen Privat-Vorbereitungsschule sind 45 Knaben.

Zu Ostern 1845 wurden 2 Schüler mit dem Zeugnisse der Reife zur Universität 
entlassen :

1. August Friedrich Busenitz aus Elbing, 18£ Jahr alt, evangelischer Con­
fession, Sohn des hiesigen Kaufmanns Herrn Busenitz, 10£ Jahr auf dem Gymnasium, 2| 
Jahr in Prima, welcher in Berlin Jura und Cameralia studiren wollte.
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2. Gustav Ernst Timotheus Gisevius aus Wormditt, 19| Jahr alt, evangeli­
scher Confession, Sohn des Land- und Stadtgerichtsdirectors Herrn Gisevius zu Alienstein, 
2^ Jahr auf dem Gymnasium, Ц Jahr in Prima, der Willens war in Königsberg und Leip­
zig Jura und Cameralia zu studiren.

Das Resultat der Michaelis-Abiturientenprüfung kann gegenwärtig noch nicht mitge- 
theilt werden.

V. Lelirapparat.
1. Die Bibliothek des Gymnasiums hat in diesem Schuljahre von dem K. 

hohen Ministerium der Geistlichen, Unterrichts- und Medicinalangelegenheiten als Geschenk 
erhalten: Suidae lexicon ed. Bernhardy. Tom. II. fase. 7. Rheinisches Museum für Phi­
lologie. Bd. IV. Heft 1—4. Spruner’s histor.-geogr. Handatlas. Lief. 9. Kuithan 
die Germanen und Griechen. Heft 1 — 3. Förstemann Luther’s Denkmal, und Luther’s 
Tod und Begräbniss. Crelie’s Journal für die reine und angewandte Mathematik. Bd. 30 
und 31. Nees ab Esenbeck genera plantarum florae Germanicae fascie. XXIV. En- 
cyklopädisches Wörterbuch der medicinischen Wissenschaften. Bd. 34. Hennig über die 
continuirlich-vorlesende und die conversatorisch - repetitorische Lehrmethode. — Ferner sind 
ihr geschenkt worden von dem Wohllöbl. Magistrate 6 Bände von Joh. Hevelius’ Schriften, 
Saage’s Catalogus .plantarum phanerogam, circa Brunsbergam sponte crescentium von der 
Levin’schen Verlagshandlung, und von einer hiesigen Lesegesellschaft die von ihr gehalte­
nen Zeitschriften. Ausserdem ist die Bibliothek aus dem ihr zugewiesenen Fonds auf an­
gemessene Weise vermehrt worden.

2. Die Schülerbibliothek verdankt ihre Erweiterung den Beiträgen der einzelnen 
Classen.

3. u. 4. Die Sammlung physikalischer Instrumente und das chemische Labora­
torium haben durch die aus der Kämmereikasse bewilligte Summe nebst einigem Zuwachs 
im erforderlichen Stande erhalten werden können.

5 — 9. Für die naturhistorischen Sammlungen, für den geographischen 
Apparat, für Vorschriften, Vorzeichnungen, Musikalien ist nach Bedürfniss 
gesorgt

Den fortgesetzten Beweisen des Wohlwollens verfehlen wir nicht, im Namen der 
Schule hierdurch öffentlich den gebührenden Dank abzustatten.
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VI. Ordnung der öffentlichen Prüfung. 
Donnerstag.

Choral.
Sexta. 1. Religion. Lindenroth.

2. Deutsch. Oberlehrer Scheib er l.
Aus dieser Classe declamiren

Arthur Birkner: Der Esel und die drei Herrn von Nicolai.
Liebmann Levinsohn: Hinz und Kunz von Claudius.
Richard Pierson: Das kostbare Kräutlein von Schmid.

Quinta. 1. Geschichte. Oberlehrer Sahme.
2. Naturbeschreibung. Oberlehrer Scheib er t.

Aus dieser Classe declamiren
Paul Zimmermann: Maley und Malone von Kopisch.
Heinrich Neufeldt: Die Wahl des Bischofs Hildebold von Simrock. 
Adolph von Grave: Das Almosen von Hagenbach.

Pause.
Chorlied gesungen Yon der ersten Abtheilung.

Quarta. 1. Gesang. Musikdirector Döring.
2. Griechisch. Carl.
3. Mathematik. Professor Lichter.

Aus dieser Classe declamiren
Richard Jobski: Der Galeerensclav von v. Blankenburg.
Ludwig Foss: Johann Cicero von Kopisch.
Theodor Sielmann : Johannes Kant von Schwab.

Schlussgesang:
i Chor von Kuhlau. r*.:

Freitag.
Choral.

Tertia. լ. Religion. Professor Lichter.
2. Geographie. Oberlehrer Sahme.



Ans dieser Classe declamiren'
Rudolph Schwartz: Auf dem Schlachtfelde von Aspern von Grün.
Julius Taureck: Marcus Curtius von Blumenhagen.
Ludwig Alsen: Beim Gewitter von Seume.

Secunda. 1. Latein. Dr. Steinke.
2. Geschichte. Professor Merz.

Aus dieser Classe versuchen sich in eignen Reden
Heinrich Żarników über das Thema: Selbstbetrachtungen. 
Adolph Sablotny über das Thema: Le véritable honneur. 
Paul Rogge über die Frage: Woher meine Liebe zu Schiller?

Pause.
Motette von Haydn.

Prima. 1. Griechisch. Director B en ecke.
2. Mathematik. Professor Buchner.

Aus dieser Classe versuchen sich in eignen Reden
Carl Schönfeldt über das Thema: De caussis efílorescentís apud Graecos po- 

tissimum artis.
Friedrich Alsen über das Thema: Parties and Factions.
Arnd Wiebe über das Thema: Die Bedeutung der altclassischen Literatur für die 

Bildung unserer Zeit.

Schlusschoral.

Der neue Lehrcursus nimmt Montag den 19. October seinen Anfang. Zur Prüfung 
neu aufzunehmender Schüler wird der Unterzeichnete Mittwoch und Donnerstag den 14. 
und 15. October von 9— 12 Uhr Vormittags im Gymnasium bereit sein.

Benecke.
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De ternilnatione et potestate Patronymicoram generis 
masculini apnd Epicos.

Priusquam ad quaestionem propositam aggredior, hátid a re fore arbitror, si viam, quam 
ingressus sum, indico. Etsi terminatio cí^ç, ífyç et íwv patronymicoram propria est, tarnen 

non desunt exempla, quae declarant, հօտ exitus etiam papponymicis, nominibus gentiliciis 
et propriis attribui. Quare ab illis initium faciam, quae propriam retinent signiiicatiouem.

I, Patronymic» in «З-հ? et desinentia.

§. i.

Patronymica, quae a nominibus propriis primae declinationis originem repetunt, in 
duas classes discernamus necesse est, quum eorum primitiva aut pura aut consona ante 
exitum praedita sint. De utrisque praeceptum legimus Eustath. p. 13: c/wiwf too 
«Տ՚Հք ѴМІ là się 7IÇ KVPICI się OV ë%OVT0l T7¡V ysvmŕiv oToV 'ЬиГОТЖ
сІ7Г7Г07й^р • uęctiiTwę кои rei się cię IfTocrvWáfiuç nKivópcsvoi' quocum concinunt pa­

tronymica, a nominibus propriis in sccę propagata, quae apud Homerum nobis occurrunt: 
T^ciÿi'JOio Ksci?ao II. II, 847, 'Apysci^v TïoKv/ir^ov II. XVI, 417. Schol. Ven. ad Ii. 
IV, 458 Aęyeci&ię nomen proprium habet afľerens: „ov Xtfl™ (sc. O[j,yęoę) 
ѵѵрмоЪ civù wușitov, el ¡¿y èiri rov ’Açysáõyv ttcáv/iíjáov, sed hoc ipsum ad II. XVI,

1



417 mérito damnat, ПоХи/t/jXöV scribens. Hue referendum est etiam ’Ауат&еѵіод Ai- 
yv'iáSxo II. V, 624, diaeresi et ectasi ex AvyeixSvs ortum. Poëtae autem propter metrum 

hane licentiam concedi, non est, quod miremur. Illud tantum mentioné dignum est, quod 
penultima voeis AiyeixSvs incrementum cepit iota epenthetico, quum sermone pedestri 

non sölum Avyéxs et Aims՜, ged etiam alia andronymica in sa? exeant.
Ab nominibus propriis in VS procedunt patronymica in xSvs convenienter regulan 

ab Eustathio nobis traditae: AioAof 'IwttotxSvs Od. X, 2, Пе^і/лоѵ И. XVI, 695.—
‘І7Г7Гстас)/ѵ AfoĂov Ар. Rh. IV, 820. — A/oĂou 'IWiorxSxa Quint. XIV, 477.

Alia propter longam penultimam epenthetico « augentur: Alveíxç ’Ay^ia-ioiSvs II. 
XVII, 754, ’Ay%iTixSvs Ц. XXIII, 296, ѲиагпяЛ/г ÁľyiaScg Od. IV, 518,
'OSuovsvf AaeęnccSjjf Od. IX, 19, AxeçrixSxo Quint. XII, 73.

In errore igitur versantur Etym. M. 554, 36 et Eustath. 13, si Ѳиеа-TiáSvs atque 
Axs^nxSvs ab Ѳѵгсгтіод et AasgTioj՜ arcessere sibi permittunt. &vs'<ttioç enim nullo 
auctore firmatum est, et Axsçtioç Homero ignotum nusquam nisi apud scriptores posterions 
aetatis deprehenditur. Ñeque alia ratione apud Quintum AxeçTicíSvs explicandum est, qui, 

ut multa alia, sic etiam illám formam ex Homero mutuatus est. Quare omnia, quae enu- 
meravimus֊exempla, interpositione vocalis и propagata mihi videntur. Dubitatio enim, num 
nomina in VS patronymica in iSvs formare possint, tollitur praecepto Etym. M. 210 та elç 
VS, els ov Ê/сута r/jv yeviv.v¡v, v Six rov aSvs V Six той iSvs 'nőiéi то тглт^шѵѵцмоѵ.

Singularis terminationis specimen praebet IIoÃuêsçasíOJj Od. XXII, 287, quo loco 
IToÅV&e^TixSv metro conveniat. Grammatici quidem nos docent, quae a macroparalectis 
óriantur, in eiS’VS terminări cf. Lob. Paralipp. p. 6, sed omnia, quae apud illos reperi, pa­

tronymica nominibus tertiae declinationis in VS adscribenda sunt. De hoc igitur quid cense- 
bimus ? Fortasse ad inusitatum IIpÁu^ceuf referri potest, quum terminationem VS cum 
evs commutari ex aliis andronymicis apparet, ut ex Ibçirvs et Tle^evç.

§. շ.

In declinatione altera, quae a non puns ducuntur, exitum of in iSvs mutant y. 
Etym. M. 554, 36: та yxç elg од òvóf/мтх, el filv nxôxçx, Six tov xSvs ttoiovví 
то тгхт^шѵѵ/лікоѵ— il 5í ¡ЛѴ xK’&îîç« Six tov iSvs ՚ IĹía-vQog AloKlSvs II. VI, 154,.
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A/oXí3«o Od. XI, 237, A/ax/^f ІЪ/Xevf Ц. XVI, lő, Msŕrwg AXwjU.«^ Od. 
XXII, 235, S^Xoío BouzüXi'Säo II. XV, 338, “l^TOf Euçvtí^ç Od. XXI, 14, T/'X^oç 
'Evçvpiïi/iç Od. XI, 237, Ileçíi^am ’Hnvnfy II. XVII, 324, v. Sehol. Ven.: „то Xíýgvxí 
’HttutîSz Tivsç mcrçuvv[M,toç ' xitò rov ’Hgriźnjf yxę 'Нлгѵтх^; â<ț)siKev, "Ettiv 
ouv ттх^хушуоѵ arto тоѵ ýmrx xyçv^. Qua causa ducti hane rationem explicandi 

praetulerint, ostendit Lobeckius ad Ajacem p. 392. Meminerant enim, inquit, homerici 
r.itVTX xvięv<r et ah 'Htcvtoç patronymicum ’HrtVTÎiïriç arcessere sibi non permiserunt, 
quod 'Httvtoç nec legitur apud poetam, nec ut alia andronymica in tcç AÍttutoç, "ЕХятог, 
EuwTOf, vE%eToç, "MpiToç, Ktsxtoç, Aifrroç, Ny'çiToç etc. etymon evidens habet Sed 
sub fmem addit, „qui ^ttvtxS/Jç proférant, ^атгет^д et similia spectantes certe versu- 
ram faciunt; nam haec paragoge Homero ignota est”; unde conjicere licet 'Нтгѵтяс^г ad 
"bbrvTOf pertinere. Zevç KçovíSijf Ц. ц, 111, ITsíçcof 11. IV, 500, 'IWÂfTí-
%y¡v 'Aicívacva II. XVII, 348, Xxçottx II. XI, 426, Ajjpŕrogí ’lxaify Od.
XVII, 324, ’A/xț>iovog ’laaiSxo Od. XI, 283, Tleięaie KXvtíJí? Od. XI, 539, ДоХотг« 
KK-JTÍ^v II. XI, 302. Eustathio 1790, 55, qui a omisso KXutiSíjv excusat, non adsti- 
pulor, auctoritate nixus Hesychii, qui illud ex KXuroj derivat. Пг/аяУ^о?
hjç И. XVI, 194, "IXc’j Meç/xegiêao Od. I, 259; ’іфхтоѵ N«v/3oĂiâao II. II, 518, 
’A/xvvTo^og ’OçftsvíSxo II. IX, 448, Кт^очо? ’O^usw&îî Od. XV, 43, А^'фо/Зо? П^и- 
pS'45՜ II. Ill, 157,°Ext«ç П^іх/лі^д II. XVI, 828, П^яиіс^ "EXevof II. V, 76, "Av- 
тіфо? rigiÂ/zÆjjç II. IV, 490, TToXvSw^ov Eí^ap.^v II. XX, 408, Ttyxpßri II. XX, 87 
(Lycaon), Aïjîxowvt» ТЪсуха^ѵ II. V, 535, Aý$oio Теѵтарпхо II. II, 843, TíjXeÇh՜- 
S>jv EtíçvTrvXov Od. XI, 519, "Acnof ’T^Txxí^g Ц. 1Լ 838, Kííc-twç ’TKxxí^ç Od. 
XIV, 204, ’Ito/âswj« 'Ттсе^с%^7іѵ H. XI, 838, ’іфіхХоѵ ФѵХяхіЗяо II. II, 705. — A/oXí- 

Hes. frg. XXIII, A taxări TbjXev Hes. frg. XLIX, 1, ՜'1օ՜%սք ЕіХат/Յյյք Hes. frg. XL, 
3, Zra'f Kçoví^j- Hes. Th. 412, Opp. 138, ПѵХиѵо? NxvßoÂiSxo Hes. frgm. XLIX, 1;. 
Oùçxviàïi Hes. Th. 486 Saturno, Ov^avíòxç Hes. Th. 502 Cyclopes. Carolus Goettlingius 

versus 501 —506 Hesiodo abjudicat, quod ex locis 139 et 147 appareat, Cyclopes Hesiodi natos 
esse a sola Tellure, non ex hujusce et Coeli connubio. Sed locos illos consideranti improbabilis 
esse videtur sententia viri doctissimi. Apertura enim est, ex versu 134 in versu 139 repe֊ 
tondum esse Ovçavw evyyftsfcx. — Kgovifyg Btrch. 176. •— Пят/çof Kçovtiïao Hom.
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hymn, in Cer. 408, KçoviiïtfÇ hymn, in Apoll. Pyth. 130, К^оиЗгы hymn, in Sei. 
շ. — KçovlSÿ Callim. hymn, in Jov. 91, Kçov/3jf<n hymn, in Jov. 61. — Zeus՜ KçovíSyç 
Ap. Rh. II, 1100, Aiaw'Syç ТгКа/яшѵ I, 1330, A/«%fJew IV, 853, Ai’axßx/ 1,
90, КХитоп/ои N«u(3o?uS«o I, 1083, Ev^vtiSíjç KÀvrioç II, 1043, ’A&a/Mtvraç AioKÛao 
III, 362, N«u/3oAou ’О^ѵитГЗао I, 207. — Kçí«"cç ’A^yaaí^ç Nonn. Dion. XXXII, 
187, Meneur дА«сА$՜ XXVI, 73, Tâ/vâș^v A«cruĂĂmv XXX, 188, Zeu? Kgcv^f 
I, 146, Kgov/3«o XLI, 12 (Neptuni), T«vt«ăî^î Nonn. Dion. XX, 157 Pelops. — Al- 
antòac Quint. III, 617 Pelei, ‘Ітгтгло-и^ѵ ’AysKaov 1,28, Д^оХеоѵта ЧтгтгяоДу X, 
120, Kçowâ«o I, 707, TjjĂe^^r III, 248. — ЩА/я Alax^v Orph. Arg. 131, Е/Ая- 
tÆîjs՜ ПоАиф^о? Arg. 657, Kçovfàyç Lith. 88 Juppiter, К^оѵГЗяо Lith. 55 Plutonis, Kçc- 
viïwiv Arg. 347 Neptunum, Kçoviïïiç Xeiçuv Lith. 11, "Ezroțu П^я/лі^ Lith. 684, Пеіарл- 
Ъао Lith. 388 Heleni, Щм/xí^ç nećęię Lith. 350. — Afo^f Zivtüv Tryph. 220. — 

Kçovntao Coluth. 281 Jovis.
Ab his, quorum primitiva brevem prae se feront penultimam, discernamus Nérou 

’Ap^TiciSao Od. XVI, 395, XVIII, 413, quod, qmim ad amussim expressum in numeros 
cogi non posset, literám mobilem a sibi assumsit. Eandem rationem init Ми§иѵя Ати- 

цшя^ѵ II. V, 581, si Heyniurn sequimur, ex Atv^-vo? illud derivantem. Sed nullám in­
vernó causam, cur forma ’Ати/лис?, ab Homero II. XVI, 317 usurpata, respuatur.

Nomina in ooç desinentia, contractis vocalibus o et <, patronymica reddunt in oiiïriç 
v. Eustath. 1480, 57. nav&oihs EvÇoçfioç II. XVI, 808, ПоАиЦяяг Пяѵёоі&к՜ ц. 
XVIII, 250, XIV, 450, BcjA^í ’Етеыѵеѵ? Od. XV, 95, Botj&otòfiç Od. XV, 140, Пхѵ- 
&oíSao II. XIV, 454, XVII, 70, ПгАиЗя/ляѵто? nav&dSao II. XIV, 446, Пя^г/^ѵ 
Еифо^/Зоѵ II. XVII, 81, ПяѵЭо^ѵ noÁvSa/xxvrx II. XIII, 756, XVI, 535, Bc^of^ 

’Erewveu Od. IV, 31. Quamquam penultima in altera sede cujušque pedis, ultimo ex­
cepto, versetur, tarnen nunquam in duas dissolvitur syllabas, id quod neutiquam est miram, 
quum et patronymica in e<&%՜, a nominibus in evç emąnantia, nunquam diaeresi praedita 

legamus, quibus de vocibus, ad tertiam declinationem revocandis, infra agemus.
Patronvmicorum, quae a nominibus propriis in ouoç proficiscuntur, unum tantum 

nobis praebet Homerus: ПтоАе/іЗиои Пеі^яЙяо II. IV, 228. In deliberationem venit, 

utrum, iota exitus o«or euphoniae causa detracta, relictum « cum í terminationis coale-
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acere, an ab hoc diaeresi separari necease sit. Tyrannioni, qui ПтоХг/іаасѵ Uf
ľlyKe&tf, Паѵ-&оЛ-< scribere voluit, contradicunt Sch. Ven. Hue accedit, quod Lobeckius 

in Phrvnicho 41_ et Buttm. adnott. II, 437 exempla nominum nobis proponit, quae, « 
ex diphthongo ou retento, plèrumque diaeresin subeunt: ¡¿Ç%ciïtcÔç, ríÁc/.TCuúyç,
EôwsÀouàyç. Itaque apparet, nihil oíTensionis habere cujus alpha breve, ut
in aliis ejusdem generis nominibus cf. Phryn. 41. — 'AAzsröao autem, quo utitur Hesiodus 
in sc. 112, ubi Amphitruo, filius Alcaei intelligitur, non ab usitato ‘AKnouoç ortum cepit, 
ut Etym. M. 165, 48 stațuit, sed ad alteram hujus andronymici formam ’AĂxsvf referen­
dum est, quam cum üiceßoKos hoeßoKevg confert Eustath. 125. 37.

Proxima classis pațronymica in wfírçs՜ complectitur, a nominibus in Wf ita flexa, ut 
terminatio OOłji; pro exitu of recipiatur v. Eusth. 13. dal iïs tiv« e/j Syç or c.tçwvv/jur.ee, 
фѵаеі то ce e%ovra, év ту тга^осКууоѵау ‘ oľov тое èx тшѵ Sià тоѵ toç xvçíwv ¿vo/ioí- 
тшѵ' "ExÂ-^vßicg Т aKÖvßtcedy^ Ñeque fortuito factum est, ut poetae terminationem 
ceiïyç praetulerint. Duplex enim í eorum aures offendisset: Мя%аоѵі ты ’Аа^КутиесЗу
II. IV, 205, 'Aaicéiïyç ’A&ápaç Ц. XXIII, 771, Фятотп ’Aaiáfy II. XVII, 583, Mv- 
Síova ’ Атѵ/ivioiïtyv II. V, 581, 'A^xetaiciSyv Od. XXIV, 270, “Tçtiov Гі^тія^ѵ

II. XIV, 512, Іфіѵооѵ Aefyctûyv II. VII, 15, quod utrum patronymicum an adverbium sit, 

in incerto reliquerunt Sch. Ven. et Eustath. 662, 1. Hodie tarnen nemo patronymicis 
illud asserere dubitat v. Lob. Aj. 391. ©«Хѵотя'&уѵ ’Е%етГюЛоѵ II-, IV, 548, ÏIÙtçoxKoç 
MsvciTicéSyç II. XVI, 760, Tsortiaiïyç Фу'/uoç Od. XXII, 330, Evyvc/o ZeÅymoéSoco II. 
H, 693, ФяѵаіхЗуѵ ’Amacéovx II. XI, 578. — TïQvç 'Ayvioiïyç Ap. Rh. I, 105, П^о/тоѵ 
NetvnÀwSao I, 136, 0s<TT<aÍ4s"j<p<xAof I, 146. — Mevomotëceo Quint. I, 378. —- ТГфѵѵ 
՝Ayvicí¿>¡v Orph. Arg. 123, BovT^f Alvicéêyç Arg. 141, Пят^сяХо/о Mevomúàxo Trypli, 27.

§. 3.

Quae ad tertiam pertinent declinationem, in universum praeceptum servant Etym. 
M. 556, 25: тш&сс yeviny elç qç êici тоѵ išyg тгоіеі то 'псет^шѵѵ/j.ir.òv, ut exempla nos 

docent, quorum primitiva in genitivo non pura et brevi penultima praedita sunt: Aa/çxsoj- 
Ai/Jcoviêxo II. XVII, 467, Mmv Aí/MviSyç Ц. IV, 396, 'Ayx/xe/cvovâyç 'Oosarrę Od. I, 
30, &óxç ’ Aviïçaa/icviiïyç И. VII, 168, Тягтясу/З'/р* Mcv«Aí№v Ц. XV, 545, ’Iyaov/Syç
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Euvijof II. VII, 468, ПоХиа«^ст(3^у ’Apsmíovc', II. VIII, 27.8, 'Ayá<rrço(pov Пшоѵі^ѵ IL 
XI, 339, ’AQetòavToç Tlo\vK7i[¿ovíSfW Od. XXIV, 305, ПоХѵѵ«оѵ ТехтоѵіЗяо Od. VIII, 
114, Ф^р-oví^v II. HI, 257, ’HeĂ^u 'Ттге^ои'ско Od. XII, 176, Hes. Th. 1011, 'Ттге^ои^г 

Hom. hymn, iu Cer. 74. Hoc nomen esse patronymicum apud Hesiodum, qui Hyperionem 
patrem Solis vocat, quamquam neminem fugit atque in hymno Homérico eandem valere ra- 
tionem apparet, nullo tarnen pacto illorum .auctoritati obedire coacti sumus apud Homerum, 
cui origo Solis ex Hyperione ignota fuit. Quare Nitschius non immerito versum Od. XII, 
176 postea inser,tum esse argumentatur. ’E/sxA^.o? Axro^íšza U. XVI, 189, Іфп^а- 
цар ‘Avvrpoçfaç И. XXI, 220, Kcwv ’ Arrvtyaçíèyç II. XIX, 53, 'Eăîxâwv II.
III, 123, AacJcxț) II. IV, 87, ' АКгурѵо^ло II. XIV, 503, Aa-
lUurToçtòqç ’AyśKaoę Od. XX, 321, Т^тгслг^оу Аараато^ѵ II. XVI, 416, 'ExTcg/Jij«
II. VI, 401, Evijvogfåqv Aeiuxçrrov Od. XXII, 294, KaĂ%«f Ѳг<тто£И^? Ц. I, 69, Ѳгитб-

’AÄx/xcwv« II, XI, 394, ’ Alafia ’К.якута^тіѵ II. XIII, 541, 'AAi&sęsrrię Масто- 
(u3»7f Od. XI, 458, M«<rrpç<3j;í II. XV, 438 Lycophron, ГНпгісгтоято? Od.
III, 36, ’AvtíA&%oç Nsa-To^ç ո. VI, 33, NííTTíç^y (3ęa<7v/u.i$et% II. IX, 81, Nsctí՝
çÆîm 11. XVI, 317, Ф^оѵпѵ ’Оѵтіта^ѵ Od. III, 282, Пгптяѵ^ср Od. XXII,
243, ’ilirof- Heitrviypçiïicto Od. I, 429, Д»?/лоѵ%оѵ Ц. XX, 457, OlvoTtífyv
íEXevov II. V, 707, Sarwov ’Hvo7rí3pv II. XIV, 444. — AItoví^ç Hes. Th. 993, Мофоѵ 
’Ap/nvxßqv sc. 181, HsĂibv Ттіі^юѵі^яо Th. 1011. — Т'П’гоіОѵ/З^ Hom. hymn, in Cer. 
74. — Ks<paĂo-j Ar¡n>V^ao Cailiin. hymn, in Art. 209. —"içov ’AxTpçtòao Ap. Rh. I, 
72,"Aç7oç ’AęsiToęfSźjr 1,112, ’Ayyvoçífyç Фіѵеѵ; II, 618, KafyZof ’ AyyvooíSyç HI, 1186, AX 
(TOvfåiK И, 127, ’A/¿ wx&iv Мофоѵ III, 1502. — KafyiOf ’ Ayvivoçfòyç Nonn. Dion. II, 3, 'A^- 
oroçï^f XXXVII, 101 Opheltas, ‘E%ioviSijy XLVI, 105 (Pentheum). — Ааумтто^ѵ Quint 
XIII, 211, ’Аѵт.^ѵо^й«б Ev%v[¿á%oto XI, 130, Evvivoçtòyç ’AysKaoç IV, 334, A«cÇ>gcúvtí ПзысѵХ 
3»? VI, 550, Mouovíoviv’AysKaov III, 229. — Alcroví^ç Orph. Arg. 282, Ф/ѵ^ор ’Ayyvooßao 
Arg. 683, ’AAsxToçídíjf Arg. 139, Мофоѵ ’A/xmxiSțjv Arg. 951. — Ns<tto^íô>i$- Oçairv- 
/л-pSíjç Tryph. 169, Ev’gu-TruĂcf Еида^ош^ 176, ’Ogrvyifa “AvtvxKoç 178.

Hine sermonem transfero ad patronymica, quae propter longam penultimam, quam 
genitivus primitivorum nobis offert, vocalem я pleonastice inserunt v. Etym. M. 556, 25, 
Eustath. 13. Errant igitur grammalici, qui haec ab adjectivis in nasci autumant, quum



c 'ex adjectivis patronymics formari negetiir in Anecd. Cram. I, 443: c; Ksyovai то

gcribenda sunt: ’ЕАеф^ѵш^ ХаХшйЗоутихдт]; II. II, 540, Ací^tcoç AaoțiedovTioi^ Ц. XV, 
517, AacpeboTiáh И. III, 250 Priame, K^íermSíjv AvKOfí^ea II. XIX, 240, AÜXVTOÇ 
TsA.ízuwío^oío 11. VIII, 224. — ' A/jApiTÇVtoviá^ç Hes. sc. 165, 416 Hercules. Ñeque 
Któwov ’A^tix^tjv sc. 57 hue referre vereor, quum Herodianus apud Eustathium 518, 26 
praeter alias formas genitivi nominis 'Aęyę etiam Açyroç aíTerat. Quapropter improbabilis 
videtur opinio corum, qui interpositione consonae т formationem excusant. — BjCtVTtaSijf 
TaXaof Ap. Rh. II, 63, Kcíwi&oç ՝Aßavrici^i X, 77, 'AßxVTlâ^v ’'ifyova, II, 815, ’Аф«- 
Çitriaotxj I, 151, quod ’A^tiäojjs՜ est simile, originem debet nomini ’Аф«^?, íjrof, ex 
quo usitatum AÇaeevç denominatum est v. Etym. M. 175, 27: o Si Hçuiïicivoç ф^оч 
t« тоіаѵта, тшѵ c'jcumtw rfc "Açyç сгѵулеѵт&еи, Tvviïàçyç, ’А^фій^? xoíí 
’ A[j.(pnźęacę ' угуоѵгѵ cvv иш то՝ ’Афя^Г сото)?՛ sera ’Афя^еѵ?. —
TsĂ«/xtoWa§ao Quint V, 363 (Ajacis), A«c^eSoni«?í7f II, 107 Priamus, ’lâ/zcv’ ’А/Заѵ- 

ті%оф՛ Orph. Arg. 726.
A praecepto autem, quod supra tradidimus, maxime recedunt: Tsv֊&g«v<3jjv U. VI, 

13, atque KsAso/o EXeveividao Hom. hymn, in Cer. 105, quae metri causa penultimam 
genitivorum Teu&çavToç et ’EAsvtTvoç corripuerunt. Correpta vero penultima terminatio- 
nem non stirpi adnecti necesse erat. Ñeque mirum est, "cur T sv-SçavíSjfS՛ con- 

sonam t eliserit^ quum nullum exstet nomen proprium in «f, cujus genitivus in «VTOf 
declinatus breve a prae se ferai.

Lege proposita, cui non pura sebjecta sunt, de nominibus in evç agere aggrediamur; 
a quitus contractione vocalis e, quam genitivus praebet, et í terminationis proveniunt patro­
nymics in eß'/ii- ’Aręeifyę MevsAaoç 1!. V, 50, Od. Ill, 257; 'Argeßris ’ Ауар,і[лѵшѵ Od. 
HI, 248, II. HI, 177, ’Ат^еЙоы Ц. Ill, 261, Ѳ^тги Alysßyv II. I, 513, ‘ A[xa^jyxeßt]s 
ձւաՀ№ И. И, 622, 'Axtoçoç ’A&'Sao И. Ц, 513, Koçwjw KåuveiSao II. II, 746, NrçAgr 
Ъао II. XXIII, 652 Nestoris, ’1ф<т&ѵ«’Otowtsî^v II. XX, 383, Tvă/of Oteßao II. V,
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813, П^Хе/Зі? 'A/iXiji' U. XX, 322, Tvúetòtjç Atopufiys U. XI, 333, Ms^f ФуХе/З^? 
II. II, 628. — Ѳтреа Alyefltyv Hes. sc. 182, Пеѵхе/Зх?, Ueet^eá re Açvahóv те sc. 

187, IÇ>j%Xeí3»jv sc. Ill, (Jolaum) ad IÇhxXeuç referendum, cujus accusativum ’f(pr/.X5ja 
legimus sc. 54, ’A/u.açvyxeíSijç 'Іятсгстт^ато? frgm. XLVI, 1, ’Aręeifyri ag. 52, ТѵЗеР 
Sfc Aiofí^ç ag., Olveßao ag. — Ko^wvof Kàuvetòyç Ap. Rh. I, 57, Otveâviç Mehsciyęos
I, 19, U^eí^v ’Anitája, I, 558, Afcovog Kęq$ei8ao III, 357. — rtyXfi/^f Quint. I, 531, 
’Arçeify ’ Аул/ле'/лѵоѵі V, 474, Atçeí&w I, 783, Tviïeifyi Atopiffîsï VIII, 443, Olveñao 
V, 253. — Arçeífyiar Orpli. Łith. 382. — П^ХеГЗ^ Tryph. 17, Tviïeiïiïiç Аю[Л1$№ 157, 
Qriue^tiç ’Akcíijmç 662, ՝ Ar^eí^ç 204 Agamemnon, 626 Menelaus.

His subjungimus nomina in xXíjç, quorum patronymica eandem servant rationem: 
0e<tc-«Xou ‘HçxxXeíJxo II. II, 679, ТХ^тгоХе/ло? 'HçxxXeÆ^ ц. ц, 653, TXjjttcXe^cv 
Hç«%XeíSíív II. V, 628.

Quacritur, utrum penultima in duas dissolvi possit syllabas, necne. Metro diaere­
sis non adversatur, quum syllaba £* semper in thesi posita sit et in casibus quidem parisvl- 
labis praecipue alteram sedem primi et secundi pedis, in imparisyllabis praecipue alteram 
sedem secundi et quinti pedis óbtineat. Hanc ob rem Brunckius apud Apollonium Rhodium 
haec patronymica punctis diacriticis signat. Sed causa, quam nobis affért, hane scripturam 
et grammaticorum canoni congruentem esse, testimomo ipso, quo nititur, revincitur. Eusta­
thius enim p. 13, Pindarum quidem ՝Areel^ç usum esse docet, sed nullo loco diaeresin 

ab Homero adhibitam esse dicit, immo formam contractam praefert. Hue accedit, quod 
Sehol. Ven. ad II. IV, 228 animadvertunt, diphthongum 01 et et apud Homerum nunquam 
disjungi. Quum autem poetae posterions aetatis in iisdem pedibus, in quibus Homerus, 
penultimam horum patronymicorum collocent, non video, quid nos ad respuendam contra- 
ctionem commoveat.

Praeterea Epicórum proprium est, genitivum nominum in evç et xXfc in Jjor fle­
dere. Quo fit, ut patronymica, inde dueta pleonasticum a recipiant: H'/iX'/¡íc¿Sxo ’Ap/iXzcf
II. XVI, 269, Od. XI, 467, Ո^1«3«օ U. XVI, 685, Nsaroço? N^X-<ia3«o IJ. XXIII,
313, Od. III, 465, ш Neotcç NjjXjjï«^ IJ. XIV, 42, Od. III, 247, S-SeveXov Пе^ГхЪо 
II. XIX, 116, II, VI, 28 Euryahis, Катга^і«^ 11. V, 109 Sthenele. —
Niî-Toçcf N^X/рхЗхо Hes. frgm. LIII, 2. — n^'icíbíco Quint. III, 432, Паѵо7г^«3«а
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IV, 336 Epei., rio3aç%£í '¡(pixKrî'd^ I, 234. — Simili ratione 'НфоигпряЗк Nonn. Dion. 
XIII, 177 Erechtheus, ErwusSwv 'HÇiurTiiiotòiK XXXVII, 503 progenitum est ex 'Нфаа- 
a-reiiç, a quo, etsi non reperitur, patronymicum derivandum est, quum H.(pou<TTia3yç hoo 
loco metro non conveniat.

Horum tenorem turbánt: II. XIII, 203, XIV, 446, XXIII, 759, OiXía-
II. XII, 365, ’OîXta'fy II. XXIII, 712, Afa ’OïKid^ç II. XVI, 330. — А^я^ѵои 

Оіѵкх^яо Callim. hymn, in Del. 102. — AXwí«3jj<tí Ap. Rh. I, 489. — AixvToç OlĂr«* 
Зяо Quint. VI, 556, quibus locis formam usitațam ’OïAe^ç, OtWJjjf, 'AÄm'ätjf metrum 
admittit. Eustath. 927, 62 syncope vocalis у ’Oîăî«^? ex ’Оі’М’а'Зл? prodiisse arbitra­
tor; cui interpretationi si fidem habemus, OîvidSao et ՝A\wid3^i eodem modo formata 
esse apparet. Tantum vero abest, ut vituperem, qui explicandi causa ad inusitatum ’O/Aiof, 

Oïvioç et ’AKaîog confugiunt, ut haec ratio mihi arrideat, quod patronymica, ab illis flexa, 
praeceptum non migrant. Atque nihil nos impedit, quominus talem paraschematismum, 
qualis ab Homero ipso adhibitus est in MíXayâíuf et MsXavStof, probemus.

Restât, ut patronymica, e nominibus in Հք emanantia in_quaestionem vqcemus. De 
his sic edicunt grammatici, a nominibus tertiae declinationis in îlf desinentibus, quorum pe­
nultima brevis, duci patronymica in íSíjí՜ , ľlXsnr-S'a/íS?-;?, sed a macroparalectis
quae ducantur, diphthongum recipere Eùi?çt»3w, EwcĂ«ii?f exemtis tribus &^a<rvp,^yiç, 
Aiwiçtòqç et ѲоѵхіЗіёю Etym. M. 165, 50. Huie formulae, qua pravé permiscentur pa­
tronymica et quasi patronymica, congruunt: ПяХХйуто? Меуа^ЗгіЗяо Hom. hymn, in Merc. 
100. — EvtJÇSóJ« Callim. Eleg. 28 Tiresias. — Tvviïaçtèiu Hom. hymn. XVII, 5, Ap. Rh. 

I, 1045, Orph. Arg. 953, ТиѵЗя^сп Callim. Epigr. 59, 3, Hom. hymn.
XVII, 2, XXIII, 2, iWaçÆîjf Ap. Rh. II, 41 Pollux, TvvSaçíàqv Ар. Rh. II, 798, qua 
de voce grammatici inter se dissident. Ab Eustathio enim, qui 1681, 6 a T vviïaçewç fieri 
sumit et S detracto TvvãaçíSíjf, recedit Etym. M. 166: то՝ 3s TvtJofç/Jîjf ovx,
dm tou ’AttkSç, «XA» dira rov Twodçov. Équidem neutri assentior sed
• TvvSaçw, ab Herodiano in Etym. M. 175, 17 — 35 commemorate, TvvSaçMijf manass» 

eenseo convenienter praeceptc, quod supra allegavimus.
§• 4.

Patronymica, quae sdhuc tractavimus, simplici paragoge insignita eunt. Nune ill»
3
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respiciamus, quae deuteroparagogis adnumerentur. Нас classe continentur patronymiea 
in ¡oviS'/jç, a nominibus secundae declinationis propagata. Quum enini exstent andronymica 
in oç et «wv desinentia, ut EugvTCf Evçutîüjv, Bovkoáoç ВоѵкоКіаѵ, “AgnaAoç ’AoTta՜ 
Ă/іиѵ, Epici ab aliis quoque nominibus in oç, quorum patronymiea praeceptis convenienter 
formata metro non satisfecerint, paragogen iwv finxerunt, unde more usitato fluxit termina- 
tío íoví^ç: Mvikkttsoç TaAaiovfåao II. II, 566 Hes. ag. — ’lowrgTíoW&fí՜ 
Hes. Th. 614, Ap. Rh. III, 1086, ’1аіггтіоѵ/3>? Hes. Th. 528, Hes. Th. 543. —

’EĂKTwvfăj? Hom. hymn, in Ap. Pyth. 210.
Similem rationem exigit: ДоАоф Аа/ЛТЛТі^у^ Ц. XV, 526, quod Eustathius 1031, 

22 pleonastice dictum esse affért pro Aap/nifa, sed adit « [¿y ¿ça Ïtwç хита Siwyv- 
fjMV v.xt Aá/J/noç ¿ Ùvtoç é7.aÅ sit o xoã Аа/лтгето? eademque proponit 595, 18. Bo- 
thius ad aliorum normam Aa/ZTriatfyç emendandum censet, sed forma liberior non angustia 
grammaticorum regulis includenda est. Quare veteres critici vulgatam retinuerunt scriptu- 
ram, ñeque pro Ací/zttstíSíjs՜ Aa/ZTtsí^ç accipere ausi sunt.

In contrariam partem vergunt: ’ Ат&ерпф lipoefatov U. IV, 488 et ’ltio/zevijoç 
Atwahßao II. XI, 117, XVII, 608, AevxaKify II. XIII, 307, syncope duarum syUabarum 
ex ’ Av&efíiovtòriç et AevxaAioviïvjç orta, auctore Eustathio 53,_39 et Etym. M. 109, 6. 

Ñeque aliam viam ingressi sunt Apollonius de pronom. 147 et Gregorius 460, qui argu­
mentum, duas syliabas detrahi posse, ex illis vocibus promunt. Attamen il'orum rationem 
habeamus necesse est, qui praeter Аѵ&гумя et AsvxaKÍMV etiam Av&e[ioç et AevaaKoi 

ponunt v. Eusth. et Etym. M. loc. cit., quod terminationem oç et імѵ in nominibus propriis 
variare arbitrabantur.

Eodem modo formátum legimus TSo-jxoKî^t/ç Ev(poç/3oç Orph. Lith. 457, qui hae 

re ab Homero discrepat, quod Euphorbum, quem iile filium Panthoi et Phrontidis esse 
narrat, Abarbareae et Bucolioni attribuit.

§• 5.

Novum hujusmodi vocabulorum genus nobis obviam fit eorum, quae eodem modo 
terminata ab avo originem traxerunt. Apud Homerum unum tantum nobis occurrit exem֊ 
plum: 'A%iàíÍoç Aíctxtòao I]. XVI, 854, АіакЗуѵ A-¿í\v¡a Ц. XI, 805, А’мх^ло U. ц,
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860, Aáxxi^v II. IX, 191. Nam in veršu Od. I, 40, šx 7«ç ’Oçsorao riats еса-етт 
’Ат^еіЗао, veteres AtçsíSoco non cum O^sttoco sed cum TÍaíf conjunxerunt, quod Home- 

rus nunquam papponymicis usus sit, nisi avus filius fuerit Jovis v. Eustath. 1388, 22: 
hsyov?/ yap (sc. о* ПяХоыоі) то'ѵ “O/Mjgov [¿у ѵууіілат'фіѵ сітго ксітгтгоѵ mx.T^ww[iiotv, 
e¡ (¿y ó TiMTtitoç տս-Ց՚սք sííj tou AíoV uíof. Ñeque in contrarium valet Oíj^TíaSŕío II. 
II, 763, XXIII, 378, quum his locis Admetum, filium Pheretis, intelligi posse, ex toto 
enunciate appareat. Hesiodus nullum hujns generis exemplum nobis exhibet. Plura autem 
reperiuntur apud scriptores posterions aetatis, quos, si A/axfOíjV ab Homero translatum 
excerpimus, términos ab illő constitutes egressos esse, ex his perspicitur: AĂxsi&jv Callim. 
hymn, in Art. 145 Herculem. — AíoÄ/Síjf Փ^՜£օք Ap. Rh. IV, 119. ՜— Aí«xí3íjv A%i- 
Aíja Quint. I, 825, A/axíííjv Аіаѵта III, 243, A/<xx$o« I, 521 Achilles et Ajax. — A*«- 
wfy Nonn. Dion. XXV, 256 Achilli, Kçcvrôjjf Nonn. XXXIX, 57 Bacchus, Kçoví3«o XXVII, 
193. — Kotv&of ’Aßavriâä^ Orph. Arg. 142, A«OjUsSovt¡«3íj Lith. 383 Helenus. — 
’A%iA5jof Aiav.ßao Tryph. 270.

§. 6.

His proxime accedunt, quae proavo vocantur. Sic Ilus nominatur AccçSoivÆfjj : 
*IXou AaçSotv/Sao II. XI, 372, cujus avus Erichthonius filius fuit Dardani. — Sic MsAa^- 
тгои? Aí’oÄíSíjf Ap. Rh. I, 120 v. Schol. (’А/лиЗаоУоу, tou Kęy&suę, tou Aíoäov, tou 
’EAAîjvoç, tou ùio'f %xi Aogíitit^ç yíyverxt ЪАгКхЦ'Поѵд), — Tot majores habet Aí04- 
xíSw NeoTTTo'Ăfi/iOf Tryph. 634, filius Achillis.

§. 7.ф

Ñeque desunt, quae aliquem ab abavo nomen accepisse probant: ’Icct/oio ’ Agua- 
c-liïao Callim. hymn, in Art. 216 (v. Apollód. Ill, 9, 2), de quo seribit Stephanus, ab Ap- 
x«í formari ’Açxoíc/Síjf, non ut analogia poscebat ’AçxrnJíãijf Six то хяхо'фиѵоѵ. Sed 

cacophonon dici nequit, quum in patronymicorum terminatione haec minime rara sit litera­
rum consequutio, ut Mrya/Wj^Sí&j? Hom. hymn, in Merc. 100 et alia demonstrant, quae 

Lobeckius in Paralipp. p. 4 laudat. Dispicere igitur non possum, cur Callimachus hanc 
formam praetulerit. AîoàÆîjv Mivuijy Ap. Rh. III, 1094, Ap.-Rh. III, 1094 cf. Schol.: oux 



úiw AZoÄöv «ĂX’ àitò тшѵ Klokov ’ 2:тЛроѵ той Klokov orouSsg éysvovro *Akxoç 
кои Xloçtyvçíwv ' Xçvaoyóvijç iïs, t-հհ ‘'Akxov кои Поте/Эиѵо? Mtvvaç, unde perspicitur, 

ínatrem Minyae, non patrem ab Aeolo originem duxisse.

S. 8.

Longiorem seriem proférant: Tl(¡ía[¿og Kafiavñyg И. HI, 287. — A«çSaw'<Jrç 
Hom. hymn, in Ven. 177 Anchises. — AíoXíSjjo՜/ Ap. Rh. I, 143, quibus hoc loco ad 
numeratur Idmon (cf. Sch. ’'Aßxg, о тоѵ’'іои.оѵод патщ, Mekáp/noúog vív тоѵ ’А/лѵёао- 
vog, ТОО Kęy&ewg, rov Alókov). — Aaflavfåvjg Quint. X, 93. —• AâçSocWSjj

Tryph. 267 Priame. — Actpücivßyg Coluth. 284 Paris, filius Priami.

§. 9.

Ita evenit, ut poetae longius progredientes gentem aliquam ah heroe vel rege duce- 
rent: Alaxfåoucri Hes. frgm. CLVIII, I, Аіак^ад Hes. frgm. CL VIII, ï, ՛ A[xv3aoviï>ctg 
Hes. frgm. CLVII, 2, ATPsifyior Hes. frgm. CLVIII, 2. — Ваттіаоао Callim. hymn, in 
Apoll. 96. gens Cyrenaica, qua Callimachus ipse ortus est, BocttíoíSsm Callirn. Epigr. 361, 
Aooß^X'u^xig Eleg. 126, qui Thebis regnarunt, hymn. in Cer. 76 v. Sch. yivog

ÍtÍov¡ij.ov Ormenii, urbis Thessaliae, TçíottíJowtí hymn, in Cer. 32, ' А’ле<тто^а,ѵ Epigr. 
126 v. Schol. Акгато^ои (pvky տւրէօտօց év "Agyéi. — Вхх%іа$ш Ap. Rh. IV, 1212 
gens Corinthiaca, Aevxukify/fTi IV, 266, qui in Thessalia antiquis temporibus imperium te- 
nuerunt, j¿gs¿(&sil)xg Ap. Rh. I, 100, quibus hic Theseus adnumeratur, Alokfàewv yevsýv 
III, 339, Alokßyrt IV, 195. — AÙKÎ&uç Nonn. Dion. XXXIX, 135. — ’Aßwtoßou 
Orph. Arg. 147.

S. 10.

Denique populi ipsi e nomine conditoris vel primi regis nuncupabantur: Ksxgo- 
nâou Callirn. hymn, in Del. 315 Athenienses. — NjjXsnk/ 'lxovsg Ap. Rh. I, 959 Sch. 
oi քՀտրս NïîXswç, rov Kcàçov, алгоікуа-аѵтед, sk TÍjf ' Аттixr,g "ішѵед. — Ksxçotfí- 
Sxç Nona. Dion. XIII, 171 Athenienses. — Kag&wifya-i Quint. XII, 510 Trojanis.
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  §. и.
Etsi formatio iSíií atque aSłjf patronymicorum, papponymicorum atque gentilicio- 

rum propria est, tarnen et andronymica eodem exitu insignita reperimus, ut manifestum 
faciunt exempla, quae, ordinem scriptorum sequentes, percurremus. Plura reperiuntur apud 
Homerum: tsktovoç A^uovíõe® II. V, 60, ab Homero ex tempore fictum, ut placet ñeque 
immerito Sehol. Ven. (òvopaTixòç ¿ тгошті^’ olxéïov yd? tsxtovoç to a'ç/zó£eív) et 
Eustath. 54: ¿tí hsfyç vavmjymij то • фу?} yovv ý KaKinpd nęcę ’ОЛлт-
c=a „a’AA’ dye SovgaTct ficixçd та/zwv d^/xó^eo %օ,Խ,ա evçetay a^e^íciv'' ex тоіаи- 
tv/ç $è՝voíaç %où ’A^ov^ç, Фе^екКоѵ тгат/՝^, той tcíç dçxexdxovç vvjciç tȘ Tïdçiiïi 
техт^ѵаѵтог. Non dissimile est Nau/3o?uoj?ę Od. VIII, 116 eodem modo ac plurima, quae 

hic enumerantur Phaeacum nomina, ex navigatione sumtum v. Nitsch. VIII, 116. Quare 
omnibus exploration est, illad Nau/BoAiSjjf ortum deberi NaußoÄOf ex vaîjç et ßa'XÄW 
eomposito. Huic vicinum ФЛоМ-^Ае^;? Od. IV, 313, XVII, 134, non Patroclum, filium 

Philoinelae denotat, sed Philomeliden, regem Lesbi. Casum enim Patrocli gaudium movisse 
Ąchaeorum, non verisimile est, ut Eustath. 1498, 53 bene animadvertit, si locum Iliadis 
XVII, 673 „тгатіѵ ydę sitírraTo p,eiKi%oç ¿նա in memoriam revocamus. Praeterea 
adnotandum est, a metronymicis diphthongum rospui v. Etym. M. 166, 10: та՝ Si [xv¡ тга~ 
трыѵиума (ser. та ^rçww/aixx՝) Sia՝ rov t ygdfieTou, NioßlS^, AavoaSr/f, o&ev то 
ФіКо^Ке&К xvçiov Кеуетм eivou ‘ el yaç rçv [MiTętoW/JUW Sia тоѵ е (too i recte 
Anecd. Cram. II, 398 ex emendatione Lobeckii Paralipp. p. 6) еу^афето ¿¿v’ dKK oiîSè 
*՜ՕսՀ₽օք атго ¡uijTsęwy а/^аті'^ег orarçaivu/zizov. Quapropter ФіХо/ЛГ)Хе<5^, teste Eu- 
stathio, a ФіАо^Аеис deflexum habere praestat. Quod sequitur OîSiirôSao II. XXIII, 679 
a genitivo OiSioroSor ad normam tçîttoSoç Tçi7roSi;f, ¿TTra^oSof етгтатгоЗ^; propagatum 

esse testantur Eustath. 1684, 30 et Etym. M. 44, 3.
Ab adjectivis dueta esse videntur: Aeiaiïtjç Od. XXI, 144, XXII, 310 a Ăeîof cf. Etym. 

M. 562, 21: Aeiwêvjç ‘¿ѵорм xvçîov* oi ți'ev dito тоѵ Kelov Кеуоѵті’ Keloç ydo v¡v’ ш; 
хоа о 7Гоі»;т>?? S^Äoľ, X еушѵ — о З'етѵеі xdfze %e?ęoię dvéKvMV 'AtpÍtttovç dnaKdí 
Od- XXI, 150 — oí Si Traça՝ т£ Keą> aSeïv íjyovv dçedxeiv, oíov AedSíjç zoa Astdfyç" 
èfií&ei 7a՝ç (Փ՜Հօ՜ւ) tciç p-dyaę wç zoa ò 'iroivir^ç StjKol Кеушѵ —- «TaaS’aÄi’oa Si 
cica 'fyfięw sToev Od. XXI, 146 — zçsîttov Si Keysaôou Traed то Kelov atque Ev-
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Od. XXIII, 257 ab wçvç v. Etym. M. 397, 9. — Hesiodus unum tantum nobis prae- 
bet exemplum: OíJíttoScío Hes. Opp. 163, quod ex Homero transtulit. Tria occurrunt apud 
Callimachum: Ф<Ао^еѵ<Зг<а Callim. Epigr. LIX, 4 a Փ&ձխօՀ derivation, Асгтхх^ѵ Epigr. 
XXIII, 1 ab "Аатахо? et ДіохАг.'Зои Epigr. XVIII, 2 a AíoxAíjf. Horum vestigiis institit 

Apollonius Rhodius: Ц, 110, cujus primitivum legimus in Etym. M. 823,
46, At&aKßviS I, 54 fortasse cum appellativo où&aAoç cohaeret. Nonnus ex tempore 

procusit: Dion. XXI, 207, XLVII, 625, quam vocem a proiectam esse eo
efficitur, quod Deriades in proeliis, cum Dionysio commissis, virilem atque fortem animum 
praestat. Alterum, quo utitur Փսօ՜ւ«5»?ք XIII, 398 ad Փսօ՜էՕք, ab Apollodoro commemo- 
ratum, pertinere videtur. Tertium Asc'ywcríážjv XXXVI, 282 non cum KuÀÀiiÇCV conjun- 

gendum est, qui XXVI, 218 Brongi filius dicitur, sed ad alium pertinet, ut distinguamus 
Asryacrröijv &oç ¡j.ovvoç etc., et nomen proprium est, a derivatum. Quin­
tus denique nobis proponit: Alu.aváv¡v I, 229, ' A<Tiáúr¡V II, 364 apud Homerum po­
testate patronymicorum ornata, Al&aKÛyv IX, 202, quod ex Apollonio Rhodio promsit sed 
alii homini attribuit. Excepto igitur A^f&jy IX, 186, cujus primitivum non exstat, cetera 

ex scriptoribus antiquioris aetatis sibi ascivit.
Quod, grammatici praęcipiunt Etym. M. 554, 40: /сттгоу sti so тгсюиаг. ibro wcf- 

v^o^mov 'narçuvvpr/M, id si ad formam patronymicorum refęrimus, poetas posterions aeta­
tis non servasse, his constat exemplis: KgwyaaíSrçf Btrch. 242 nomen ranae per jocum 
fictum et Ov£«y/3jf<Ti Callim. hymn, in .Iov. 3, Ap. Rh. II, 342, Orph. Lith. 745, cui si- 

gnificatio propria, quam Hesiodus, ut supra intelleximus, ei tribuit et Ap. Rh. II, 123 sibi 
vindicavit, demta est. Nam his low’s non coeligenas sed coelicolas denotari quisque per- 
noscet, qui diligentius illos locos expenderit.

§. 12.

Tractatis nominibus, quae in iov)? et ait/ç cadentiae diversis emanarunt fontibus, 
non praetereamus necesse est metronymica, quae Homerum non usurpasse affirmât Eustatb. 
166, 10: иАА’ ovSs "Օ/հհհօտ àirò [¿тітг^шѵ кят^шп^іум. Quare aliam ex-

plicandi rationem, cujus jam supra mentionéra fecimus, exègit OiĂOftJjĂeio^f. Sed łiuic 
elassi adnumeranda sunt, quae ab Hesiodo primum ficta in posteriorum scriptorum carmina
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transierunt: Xe/çwv ФіХАѵ£<3^ Hes. sc. 229, Ap. Rh. I, 554, Փ/ĂĂu^՜^f Orph. Arg. 454, 
’АтгоХХиѵ Aí?Tűr3>)f Hes. sc. 478, AíjTcáfôjjf Hom. hymn, in Merc. 253, Ap. Rh. I, 66, Nonn. 
Dion. XVI, 180, Quint. IX, 293, Orph. Lith. 756, ’АтгоХХиѵо? Ajjtoí3«c Ap. Rh. IV, 612, 
Quint. X, 165, lïeçasvç Aavxßifc Hes. sc. 229.

Omnia conveniunt normae, quarn Etym. M. 166 statuit: T« Sí ¡J.r¡ яат^шѵѵіллхсі 
(sc. [¿ѵіт^шѵѵрлнсс) &« TOV ¡ 7Ç«0ST«< AîJTo/3iîf , О T-ՀՏ՜ AtITOCÇ՛ àff.VtXí^ç Ò TÎJÇ 
Aaváíjf, etc. Illud tantum monendum est, àctVM^í et semper in duas dirimi syl-

labas, nunquam contrahi. Sed nom mirum est, cur diaeresin subeant, quum disjuncta muito 
accommodatiora sint metro. Nam antepenúltima et penultima in altera primi et secundi 
pedis sede versantur et casus imparisyllabus Aíjtc¿'3«o duobus locis linem versus facit.

Il, Patronymica in desinentia,

§. 1.

Praeter illám, de qua sermocinati sumus, terminationem patronymica in quoque 
finiuntur, ut exiguo exemplorum numero confirmatur: 7.evç Kçowwv Od. XXI, 399, XIX, 
80, Kçovfwy Od. I, 386, XXII, 51, II. V, 522, XIX, 340, Iles. Th. 349, Opp. 276, Btrch. 
59, Hom. hymn, in Merc. 6, 230, XVIII, 6, Nonn. Dion. VII, 202, XXIV, 45, Quint. IX, 
264, XIV, 98, Coluth. 77, semper in exitu versus collocatum, exceptis quatuor locis apud 
Homerum, 11. XVII, 269, Od. XVII, 424, XIX, 80, XX, 273, ubi duae ultimae syllabae 
quartern efficient pedem; unde patet, penultimam hujus vocis in nominativo produci. At 
genitivi mensura non ita Urma est, sed fluctuat, quum nunc paeonem tertium reddat: K^o- 
viaivo; II. XXI, 184, 230, Od. VIII, 289, Hes. Th. 4, Hom. hymn, in Merc. 214, Nonn. 
Dion. VIII, 33, XLII, 196, Quint. I, 578, Orph. Arg. 23, Mus. 137, nunc secundum trans- 
gressione vocalium idque duobus in locis apud Homerum: ZíjWf Kçovíovof II. XIV, 247, 
Od. XI, 620, ubi tres ultimae syllabae sic ut in M0ÃÍ0V8 U. XI, 709, 750 in quarto ver­
santur pede. Verumtamen dativus et accusativus semper vocalem < corripiunt et w reti- 
nent: Kçovíwvt II. II, 102, XVIII, 118, Hes. sc. 56, Opp. 259, Zîjv; Kçôwww Hom.
hymn, in Cer. 316, in Merc. 312, Orph. Arg. 120, frgm. XLII, Kgowww II. Ill, 302, Hes. 
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»c. 53, Th. 534, Hom. hymn, in Cer. 396, Nonn. bion. XIII, 330, Д/« Kgovfava, Ц. 
IX, 511, Od. XIV, 406, Kçoviwv« II. XI, 28, Hom. hymn, in Merc. 320, in Ven. 220, 
Nonn. Dion. VIII, 68, Quint. I, 182. Quam rationem non neglectam videmus in casibus 
obliquis ceterorum, quae in numerum recipienda sunt patronymicorum: Euçutou Auto- 
gíuvoç II. II, 621, Ктеатои ’AzTOçiwvOf Ц. XIII, 185, 'Aztoííww Ц. XXIII, 638, "Içou’Az- 
Toçíavor Orph. Arg. 180, quibus addas Ouçawcóav II. V, 898. Quamquam enim reliquia 

locis ab Homero huic yocí impertita est significatio „Coelites”, tarnen hic Titanes, filios Urani, 
denotari testatur Eustathius.

Sequuntur patronymica in £íwv, quae aeque ac patronymica in a nomínibus 
in euf fluunt, societatem cum his ea quoque re ineuntia, quod antepenúltima casuum ob- 
liquorum (nominativus enim non invenitur) semper in thesi collocatorum nunquam distra- 
hitur: rtyWwvof II. X, 392, Od. XXIV, 23, Quint. III, 350, ’Atçsíwvoí Coluth. 222, П?;- 
Www II. I, 188, XXIV, 458, Od. V, 310, Quint. IX, 183, ’Atç-Aw II. XXIV, 395, ГЪ?- 
Keíuvcc II. I, 197, Od. XI, 470, Quint. III, 549, ’Atçsíwvoo II. I, 387, II, 445, Ñeque sedo 
ipsa, quam occupant, ab illis différant Exceptos enim quinque locis II. XVI, 195, Od. V, 
310, II. I, 387, XXII, 40, 214, syllaba et semper in altera secundi aut quinti pedis parto 
nobis occurrit.

Progredior ad MoĂibvs Ц. XI, 709, qui II. XXIII, 638 vocantur ’Aztoçíwvs et II. XI, 
750, ’AjctoçíW McÁÍcve. Diversas, quas grammatoci ad explicandum proférant rationes, 
nobis exhibet Eustathius 882, 23. Sunt enim, qui censeant, patri Euryto et Cteati duplex 
fuisse nomen Aztwç Moăoî՜, unde more usitato processerint patronymica Axtoçíwvs 
MoXíovs. Alii ex MoXíovjj, matre illorum, NIoXjovícö’a et syncope duarum syllabarum pro- 
diisse affirmant MoXíwv. Sed haec interpretado displicuit, quibus in mentem venit notum 
illud praeceptum, [¿vj гхщмѵті&г&ои тгао ‘Օբձզօս ¿z waTęww/iizoć. Alios de-
nique MoXibvg adjectivum habuisse ex verbis apparet Eustathii: stsçoí S.՜, то МоХіоѵг 
хост’ èitfàeTtv ýyovv ётіі&етікш? voovci" ïva ý Ké^tç ^r¡Kat toví [¿a%í[iovç xoù o'ç^jjtî- 
kovç՝ ou 7Гaçà То [îSàov, ctWct Ttaçà туѵ èv [¿á%y f¿oKvv<rivt շ'Ը r,ç èv гктсітеі ¿ 
fiwkoç уіуѵетои, í¡ Tíaçà тс [¿.¿Äta ffifía, èç ov wù McuĂiof o тоѵ Avyeíov 
yapftçòç WJ MoĂof ¿[¿úvvp.oç Tip Moăoj "Aztoçí, ¿ tou M'pçioVoy gtoot/'ç. Quaeritur, 

in quasnam discedamus partes. Illis, qui MoXiovs metronymicum esse arbitrantur, assen-
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țiri nequeo, quum liuic rationi observatio, Homerum licentiam fingendorum metronymicorum 
sibi non permisisse, et ea res adversetur, quod syncopes duarum syllabarum vestigium in 
ceteris hujus classis exemplis desideramus. Ñeque idónea mihi videtur sententia, MoX/ow 
adjective pósitum esse. Nam obest II. XI, 709, ubi MoĂibvs intelłectum habere substan­
tivi neminem fugiet. Praestat igitur MoX/bvs patronymicum putare, quamvis causa mihi 
ignota sit, cur Horneras hoc uno loco duo cunjunxerit patronymica.

.§• 2.

Devenimus ad gentilicia, quorum duo exstant exempla apud Homerum: Tgwsf
U. VII, 414, VIII, 134, pro quo aliis locis Tgwef Aá^avoi Ц. Ill, 456, VII, 

368 legimus, —ішѵшѵ Quint. XI, 426 et KaSftemvaç II. 386, V, 804, XXIII, 680, quod idem 
valet ac K«ä/Zsľcí II. IV, 391, unde Kctú/zeíuveç derivat Eustathius 487, 12. Verisimilius 
autem est, penultimam vocis Koi§,usń>JV propter metrum diphthongum récépissé, quum K«í- 
fííovaç aut ¡n exitu versus collocari non potuerit.

Տ.3.

Proxima classe continentur andronymicâ, quorum majorem partem paronymie ad֊ 
numerabimus. Primuni affero, quae a nominibus propriis denominata sunt: BowcoXíitiV (a 
BouzoXo?) II. VI, 23, —iMVoç Nonn. XV, 376, —íwv« Quint. VI, 615. — ’А^тгаК/шѵ 
(ab “AçwaXoi֊) Ц. XVII, 644, — iwvoç Nonn. Dion. XXX, 208, — ívva, XXX, 204. — 
Мол/wv a MoXof, —/оѵя II. XI, 322. — '\сѵтішѵ ab "lcuroç Nonn. Dion. XLVIII, 678, 
— «»VJ Od. V, 125, —íuw, Nonn. Dion. V, 518. — EvçvtÍíov ab Еѵ^ито«- (v. Etym. 
M. 396, 51), — íwva Od. XXI, 295, Hes. Th. 293, —И Ap. Rh. 1, 74, Quint. VI, 255, 
Orph. Arg. 180. — ’Іфіт/иу ab "lfiiroç, — íava ’Otșuvts/^v II. XX, 383, — íxva Quint. 
XI, 36. — AoKoitiuv а ДоАоф (v. Etym. M. 282, 17), —/ovo? II. V, 77. — АеѵкаАішѵ 
II. XIII, 452, —íwvcç Od. XX, 180, Iles. frgm. XX, Nonn. Dion, XV, 298, Quint. XIV, 
603, Coluth. 269, et АѵЭе/лиѵ, —íwvoç Ц. IV, 473 > quorum primitiva etsi nusquam 
reperimus propter patronymica 'Av&ei¿í%TIS et fingere nobis licet. *

His accedunt, quae originem debent appellativis : ’HstZwv Ц. XXI, 43, (v. Etym. 
M. 420, 51 wcíça то oíSTo'f ’Аетішѵ ѵттомрітгкоѵ wç ։H<p<WTÍá>v ’Iw-
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II. VIII, 187, Quint. XIII, 266, — fova II. VI, 416, Quint. XIV, 130. — ’ilçfov (a ¿'ça 

y. Eustath. 1156) Nonn. Dion. XLII, 246, Orph. Lith. 489, —fovos՜ 11. VI, 485, Hes. 
Opp. 588, Nonn. Dion. IV, 193, Quint. VII, 304, —¡шѵі Nonn. Dion. I, 359, Quint. V, 
404, — fov« Od. XI, 309, II. VIII, 488, Nonn. Dion. XX, 83, Quint. V, 368. — ’Ао֊тг- 
ÇÍuv ab Ар. Rh. I, 35, Nonn. Dion. XLVII, 493. — ’H/taâiaiv ab (v. Etym. 
M. 428, 49: tv¡v yțwri Sotízjjv троту; tou t e/f Ժ ’H^cctîwv zoJ ’H/z«-&fov)
Nonn. Dion. III, 186, XIII, 395, — foros֊ Nonn. Dion. III, 195, IV, 302. — ÜoçÇuçfoy 
Nonn. Dion. XXV, 89, а тгс^фи^а, quibus subjungo: Ер/for Ap. Rh. 1, 66, —¿ovos֊ 
Nonn. Dion. VIII, 383, — iow V, 453, —iova Orph. Arg. 136 et ’ОфІИГ Nonn. Dion. 
II, 573, —íovoç VIII, 161, ab £%¡S՜ et Õ(p(s֊ ita dueta, ut terminationem stirpi adnectant.

Proximum locum tenent, quae ab adjectivis proficiscuntur: Го^уи-Этау (v. Etym. 
M. 238, 48: woígoó то' ■yoke's֊ yóoyv&oç хм ¿ç "Нфоо/ттсг 'Нфомттіиг, сита) Го'^уи- 
>?о? I'c^yu-Sfov о 'уо^'усотато?), — foros Ц. VIII, 302. — ’AaipaXfor ab «օ֊<£«Խ)ք Od. 
IV, 216. — A'dfov a 3$o$֊ Hes. frgin. XLVIII, 3. — MsíÄosrfor (y. Etym. M. 582., 26: 
■7T«ça то՝ iisKcíç pskavoç — '/¿șiKavi otivru' хм MeXesrfor XkíÄosyfov), —foros՜ 
Mus. 154, — for: Quint. VIII, 119, — fores Nonn. Dion. XXX, 318.

Quod restât ’E^evêcsAfor, — fores֊ Nonn. Dion. XLVlil, 55, — fow H. VIH, 
149, —fora в. ív, 319, ab ’Eçsuêfoy repetit Eustath. 672, 4: tou 'EgsuêcsXfor тг^ито'-

FM<ri yíyvtroa Tcľs֊ 5¡o¿ tou csĂecs՜ %ow tv Tą //.атти /zcsăosttoj ttís^zj o֊T«Äao֊<rw.

Ab his discrepant composita: 'Ltttcoticúv ex Ítvtcoç et Tfo, —foros՜ II. XIII, 792, 
— for« XIV, 514. — OAo-rfor ex cïrcs֊ et Nonn. Dion. XLIII, 60. — IlarJfor U. 
XII, 372, v. Etym. M. 650, 35: ttoíç« тг'у for р,ето%ф xcã то' тяг Ууугтоа IJaifov 
xo« TĂeoroioysȘ tou ő ITosvJfoy. — ’A/zipfov, —íovoç Od. XI, 263, —iova Od. XI, 
262, —for Quint. X, III, Orph. Arg. 217 (v. Etym. M. 92: «yò ти$֊ <йф' iręcStawę 
ѵм Tvjç Ішѵ ^eroyviç ysyovtv а[л<фіішѵ хм xpáaei гSv Suo u tlę j ’A^tpfor), quibus 
subjungere non dubito: T^t^for ex uttî^ et Ішѵ compositum, cujus accentum et men­
suram défendit Eustathius 1386, 36: ѵм StytiKtv sivou ѵтге^ішѵ ¿^vtçvoùç, Sç [лето^ѵ.оѵ 

Vovopa‘ [¿tT'.TWTt Ss S;«' сстгсфѵуѵу awtfiimirewę tlę xa&açòv сѵо/ла՛ стго’іоѵ ѵм то'
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’Ацфішу кои та' тоіаѵта* сѵтаі 3ä kou ¿x rfc ¿ХЭаіѵ /bu-vo^ç Еѵ/лЭш» fiaçvTOVOv 
Tícx^oi 'HçoSotw zuçíov оѵо/ла. Ut in banc ciassem conjecerini, ea re adductus sum, quod 
apud Hesiodum Th. 374, 134 et apud poetas, qui eum sequuti sunt, Hyperion pater Solis filius- 
que Coeli et Terrae nominatur (‘Tweçrovóf á^yAaof víoç Hom. hymn, in Cer. 26, XXVIII, 
13, —Hom. hymn. XXXI, 4); a quibus Orpheus in Theogonia hac tantum re difTert, 
quod Terrain sine Coelo septem Titanes procréasse tradit cf. frgm. VIII, 27. Quae quum 
ita sint, in operibus horum scriptorum Hyperionem andronymicis adscribendum esse, in 
promtu est. Ñeque Homerum Ттггсі&ѵ patronymici tribuisse significationem verisimile est, 
ut nonnulli statuunt v. Eustath. 1190, 3. Nam ex locis II. XIX, 398, Od. I, 24 apparet, 
Hyperionem non patrem fuisse Solis, sed idem valere ac "HĂiov, quod aliis locis cum Ттгг- 
ÇÍwv conjunctum reperimus: Ттгг^іоѵо? HeÄíoio II. VIII, 480, Od. I, 8, XII, 263, Ht’Anu 
’Tors^ow Od. XII, 133, 346, 374. Quare Nitschius „crtíärenbe SInmerïungeit jur Dbçfîee" 
versum XII, 176: „’HsĂfou т’аѵу։; 'Ттге^оѵ/Зао ãvaxToç” üiterpolatum esse ex ea quo- 

que re conjicit, quod Homero fabula illa de Hyperioue ah Hesiodo expósita ignota sit. Quum 
autem Homerus diversam ab Hesiodo potestatem voci Torsçíwv dederit, non mirum est, 
cur poetae posterions aetatis eum imitati Sint. Sic legimus: 'Ттге^/йіѵ Hom. hymn, in Ap. Pyth. 
191, XXI, 4, Nonn. Dion. XII, 36, 91, Orph. Arg. 1222, —íovoç Hes. Th. 374, Hom. 
hymn, in Cer. 26, XXVIII, 13, Nonn. Dion. XXIII, 366, Quint. II, 596, HeAńj) Títípícví 
Od. XII, 133, 346, 374, —iova Hes. Th. 134, Orph. frgm. VIH, 27.

Ita proiligatis andronymicis, quae partim derivantur partim composita sunt, super- 
sunt: ’Evă-j/лпоѵ Др. Rh. IV, 58, Nonn. XLVIII, 583, —íuvoç Nonn. Dion. II, 325, Quint. 
X, 455, —¿aw Nonn. Dion. XV, 283, — &>ѵа XIII, 555, Quint. X, 128. — ’Н/лаЛ/wv, 
— íww Quint. Ill, 301. — ’Аѵтгсг/иѵ Nonn. Dion. XXVIII, 112 et Пѵ7/лаМшѵ, —úovof 
Nonn. Dion. XXX, 11, quae mihi prototheta esse videntur.

Quod mensuram penuitimae attinet, hanc legem servatam esse reperi. Omnia qua- 
drisyllaba, quorum prima syllaba, quam sequitur brevis, longa est, vocalem < in nominativo 
eorripiunt: BouxoMwv, 'Aç7raÃÍwv, ДеихаХ»юѵ, ’Нетпоѵ, Euçvt/wv, ’ Кртш՝.՛, ’АѵФг/лиоѵ, 
’Actspújv, ‘H./o.ci&í<jôV, ï'o^yu&iùùV, ’АгфаАлшѵ, МеіХаѵіиѵ, '[тгтсотіаѵ, Olvairiuv', quae 
vero a duabus brevibus syllabi's inducuntur, vocalem < producunt: 'Tttsçîwv. Trisyllabe 

semper penultimam producunt, sive antepenúltima longa sive brevi syllaba praedita est:
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ПйѵЗиеѵ, ílç/oJV, Ar¡¡'uv, E%»'wv, OÇÍjiv, А/лфішѵ. Ñeque casus obliqui ullam nobis 
praebent difíicultatem, si quod longum / et ш ín declinatione servat, excerpimus.
In ceteris enim breve i, ex nominativo retentum, vocalis ш sequitur: BovxoÀíwví, EvçvTÍwva 
etc., longum i vocalis o: A/zQíovoç, E/ísvof, AoXairlovoç etc. Haec semper in quarto 
pede hexametri nobis occurrunt.

Finem hujus classis faciunt: О^гуяѵ/імѵ Btrch. 255, nomen ranae per jocuin fictum 
atque ab appellativo ¿çíyccvoç propagatum, et OvçavAw, quod, si ï’. V, 898 excerpimus, 
ubi Titanes denotantur, coelicolas significare, ex his apparet locis : Onçavíave; Ц, XXIV, 547, 
Quint. II, 443, VII, 704, — ішѵшѵ II. V, 373, XXI, 275, 509, Hes. Th. 461, 319, 929, 
Hom. hymn, in Cer. 408, Quint. VI, 87, Nonn. Dion. XXVI, 301, Orph. Lith. 243, —ÍMvaç 
Orph. Lith. 279. Saepe ei nomen ■S’scl additur; &гшѵ Оѵ^сышѵыѵ Orph. frgin. VI, 25, 
Quint. VI, 25, unde conjicere licet, Oùçaviwvsf potestatem adjectivi accepisse. Quare in 
Orph. fragm. VIII, 40, ex Theogonia sumto, Titanes, filii Coeli et Terrae, nominantur xov- 
ÇOvç Ovgavíuwcf. Quaeritur, utrum patronymicis ipsis nomen vioç addatur necne. Exempla, 
quae nobis occurrunt, rara sunt et diversam exigunt rationcm. Nam Áoçuxàôv IT^a/zi^v 

in veršu II. XI, 490 a sequenti vo&ov viov sejungendum esse affirmant Sehol. Ven. et 
Eustath. 857, 63. Apud Apollonium Rhodium autem ’A/VAAöaf I, 482 nulla alia
ratione nisi pleonasmo excusare possumus, At poetas posterions aetatis patronymicis po­
testatem concessisse adjectivorum, uno tantum declarator exemplo in Orph. Lith. 505 Ileg’- 
cyïàiïuo kovçccKÍow.

III.

Loco patronymicorum Epici interdum possessivis a nominibus propriis propagatis 
ntuntur sed plerumque-iis vocabulum wof aut nomen patris adjungunt: Аіигта, TsXa/zw- 
иоѵ vlóv II. XI, 563, XIII, 67, XVII, 115, 591, ФЛохт^ѵ ľloiávriov vío'v Od. Ill, 190, 
Zâ-sveÁoç víóç Ц. ív, 367, V, 241, S&íWäov víóv II. V, 108, W
fofy vïi (sc. N/íttôçí) II. II, 20. — Alvr/'ioç víòç Kv&coç Ap. Rh. I, 949, AZvsjïov vTc¿ 
Ku^íxov I, 1055, Babici viss՜ (Zrírzf tisù KaĂaîf) Ap. Rh. II, 492. — Tçwiov xouçov 
Noun. Dion. X, 259 (Ganymeden). — Ка?г«ѵ>;4ог vfoí՜ Quint. IV, 566, XI, 338, N'dÄJjiof
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XII, 281, NlĄW։ vlóç X, 138, TbjĂJjÎc» ѵГл III, 383 Achillem, ‘АѵіХ>-'(Ъу

ծ& VII, 377 Neoptolemum. — Те\армѵіо$ viéç Tevxgcf Tryph. 170» Д^гфои» т’’Аг-a- 
««ç Tf iïvu Qtjarïx техѵл Tryph. 178. —

TeÀapMVioç A&f II. Ц, 528, V, 610, XII, 364, Aümc? ТеХй/лсеѵІоѵ Ц. XIII, 
701, АІаѵ ТеКацшѵіе IL VII, 234, 644, XI, 465, Teuzgof TeXa^wwof II. XIII, 170, 
Tfvxçov TeKafiúviov IL XV, 482, Thuzçs ТеХя^иие II. VIII, 281, Nc<rrw£ NijX/'ïef 
II. XXIII, 349, NfTToç’ NzXzïsy ц. X, 18. — ПеркХѵреѵс? NïîXvïoç Ap. Rh. I, 156, ’Аф«-

XI, 138, Tçíúíov oívo%óov XIII, 178. — TlfÇixXu/xEVûf N^X/'i’űf Orph. Arg. 156, ľloíÄVTWf 
Lith. 35, Hoiávrisç IJth. 344, Zfv'f Kçom hymn. XV, 6, Д/сѴ Kçcvíoio hymn. XLIV, 

5, Zjjvc'f Kçovíoio hymn. LXXI, 3.
Eadem ratione etiam metronymica formata legimus apud Homerum, Nonnum ot 

Quintum: Тітѵоѵ Touýíov víóv Od. VII, 324, Koveoç roufaç Nonn. Dion. XXVII, 322, 
Маи^іе? ’Ep^ííjç Nonn. Dion. IX, 17. — ’Hwi'ov ѵГя Memnonem Quint. Il, 553.

His accedit Аут/Хс^о? NJîXrçïof IL XXIII, 514, quod singulare nobis praebet vesti­

gium nominis possessivi, ab avo repetiti. Quapropter huic versui diplen adscriptam videmus in 
Schol. Ven. Sed excusalí potest comparatione cum A/rix^f, quum Neleus, avus Antilochi, 

a deo Neptuno crearetur.
Restât, ut de formatione ipsa aliquid adjiciamus. Nonnulla a nominibus propriis tertiae 

deciinationis derivantur. In horum numerum recipiendum est TeXítyí.wwoç, quod servat analo­
giam, quam nomina adjectiva, a nominibus propriis jn ЮѴ, toVOÇ dueta, sequuntur v. Lob. Aj. 117, 
Пожато?, e detracto, ex YÍoicívtsíoç proveníase affirmât Eustathius 1453, 19 atq’<e probatur 
commutatione terminationis et ioç, quam poetae sibi vindicant cf. Lob. Aj. 114. Nul­
lám offensionem habent, quae a nominibus propriis in evç et tof propagantur. Haec enim 
a genitivo, unde ducuntur, more usitato procedunt. Touificí et Mömíjíoí՛ ex toúeioç et Mau- 
s<of diaeeresi et ectasi proiecta esse videntur. Quod superest К^січо, praeceptis gram- 
metíeis non repugnat.

^teisikc.
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